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Ziur russıiıschen Dogmatik ah S y eptuagınta--Studien eft Lu- ch Kleıine irchengeschichte eıt-

Palmıerl1, Theologia dogmatıca ortho- Rezensıion der Könıgsbücher (Holzhey) nd Lebensbildern (Guggenberger).
doxa 1T'om Cathreıim, auben und W ıssen. U, uftPalmiıer1], JAohlianısmus et Panpolonıs- Valansın, Jesus Christ e l’etude cComparee (Heinrıchsdes relıgıons (Espenberger)

De Meester, Etudes 5  > la theolozıe Disputationes theologıcae s& U (JOm“
orthodoxe Jesus rTıstus Apologe tıiısche Vorträge mentarıa sSummam theologıcam Tho-

Bukowskı, Dıe Genugtuung 1r dıe Sünde Au (Kspe nberger 483 TFTom. 1— VL Edıt. 11 (Dörholt).
ach der Auffa.SSUuNs der russıschen rtho- Lısıeckı Quid Ambrosıus de N  Sl Kucha- Huonder Kathaolische und protestantıschedoxıe JLaun) r1sSt12 docuerıt (Wılbrand) Missı:onsalmosen (Schmidlın)Hänel Die außemasoretischen UÜbereın-

,  tımmungen zwıischen der Septuagınta und Kvetts, History of the Patrı]ıarchs otf the Kleinere Mıtteilungen
der Peschıttha 112 der (+2nes18s (Holzhey) Coptıe Church of Alexandria (Vandenhoff). Bücher- und Zeitschriftenschau

über dıe YANZ oriechisch-La wahre KnzyklopädieZur russischen ogmatı russische J1 heologıe 111 ıhrem Verhältnıs 7, DBET, katholischen
Palmier1, Aurelius Theologia dogmatica f werden Wıe viele Bıblıotheken viele („elehrten
orthodoxa (Kcclesiae Graeco Russ1icae) ad lumen catholicae Warell ZU besuchen WIC viele Werke der katholischen
doctrinae EXAamMıNata ST dıscussa OTLLUS Prolegomena protestantischen und orthodoxen I .ıteratur aller prachenFlorentiae Lıbrerıia Editrice Fiorentina, I9I1I (AAV ÖISs S

Z studıiıeren bıs 111 umfassendes un eingehendesBr 83°) Werk zustande kommen konnte! er Vert muß derPalmıier1, Aurellius, B ohlianismus et Pan Kanleitung nıcht IL über dıe allgemeinen Schwierigkeitenpolonismus COFUMLJUC methodus polemica  MEF RE ei consectarıa.
Apologia OpCHS  o0\ „LZI. chiesa Russa® Ibıd 1910 (VEL W, klagen dıe E überwınden hatte SAl klaot besonders,
73 8 DE 83°) C} infolge der unselıgen Verhältnisse 381 Italıen
De Meester, Placıde B Etudes sur la theo oft CZ2WUNSCH SC durch iremdartıge Arbeiten eld für

. —  CS  -Dogıie rthodoxe Abbaye de Maredsous IOII e11 Reisen und Bücher ZUuU verdienen CI klagt auch 111
(1l I S FL sehr bıtteren Worten 111 Vaterlande I4S

Bukowskı, Aloıs J Die Genugtuung für die Schaır OL Leuten vebe VOIL deren SIN wissenschaft-
Sünde nach der Auffassung der russischen
doxie.

lıchen Leistungen bısher noch nıemand etwas gehörtEın Beltrag ZUEF Würdigung der Lehrunterschiede
zwıschen der morgenländisch orthodoxen nd der römisch- habe, dıe aber Jagdhunden oleich dıe Schriften deı -
katholischen Kırche., |Forschungen /ABRR christ] Literatur- lehrtesten und wohlmeinendsten Männer ZUu durchschnüffeln
Dogmengeschichte: AT 1 ] aderborn Schöningh IOI pflegen hıs S16 Spur VOIN Modernismus Zu riechen

B 2AB 8°) Subskriptionspreis glauben und S16 sofort ZU verbellen beginnen Gegen solche
In weıteren Kreisen beginnt das Interesse Leute 1NNUSSEe der welcher doch mıt allen Kräften dıe

Aall der großen und schwıerigen rage der Wiıederver- katholische Lehre ZAU verteidigen suche sıch verantworten
Mıt Kreude und Dabe!i SC1 auch ıhm 1e .CINMISUNGS der Kırchen A erwachen als ob S1C angegriffen hätte

Dankbarkeit darum C111611 Kührer begrüßen Versuchung gekommen, 1eber SC11 Zelle 111 ruhiges
de1ı auf dem weiıiten (Gebiete alles dessen Was bıs auf Leben LA führen, als sıch den doppelten Angriıffen der
dıe Gegenwart cdıe morgenländischen Kirchen VO11L der Gegner und der C17C1NEN Glaubensgenossen ausSszusetzen.
abendländiıschen römiısch katholischen und D S16 Doch (‚lücke entschloß sıch 11112 Vertrauen be-
mıteinander als SEMEINSAMES Stammgut bewahrt haben sonders auf den egen eOos der den Plan und An-
selbst wohl bewandert und VO  an der Sıch fang SC erkes begleıtete, TOLZ aller Schwierigkeiten
leıtet IST, das (;ememsame hebevoll anzuerkennen das dıe Früchte SC1INET Studıen al P geben
Irennende ebenso 111 SCINEN Ursachen Zı erklären, das Das an Werk 1St uf VIieTr Teıle angelegt och

mußten schon die Abschnitte ber dıe Zanl der Kontro-Irrige, ohne ZUu verletzen nachzuweisen und Wege ABWE

Waıedervereinigung bahnen Eınen solchen Führer verspunkte, über polemiısche orthodoxe T’heolog1e, über
haben 111 I) Aurelıus Palmıier] In zahlreichen Arbel- Moral und Pastoraltheologie, SOWIE über dıe Hındernisse
ten 111 Zeitschrıften und Broschüren, besonders 111 SC1I1HEIHN C116 Union zwıschen beıiden Kirchen erst folgenden
Werke > La cChıiesa USSA« (Florenz 190 dem > Nomen- zweıten Hälfte des vorliegenden Bandes überlassen werden

Dasclator Iitterarıius fheoloziae orthodoxae TUSS1CAE STAECAE VE- Kap (S I-—1I1I) handelt „de Iheolo&ide
orthodoxae definitione“ o1bt Zu daß der „Ortho-EENLLOVIS« WOVOIN das eft vorlieot (Akademie ZU eleh-

rad) bewährt GE S1IC. als vorzüglicher enner les I  195 doxen“‘ kKırche C111 reicher Schatz AauSs dem depostitum fider
ländıschen Christentums 111 allen SC Erscheinungen bewahrt 1ST W EIST aber nach daß iIhr vollen (OOrtho-

doxı1ıe das unfehlbare Lehramt tehlt daß C111 (Ortho-So verspricht auch dıe „ / AeoloZ14 dogmaltıca orthodoxa“
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doxer esteht: „Bel u1ls o1bt nıcht ıne UOrthodoxıe, bekannt (S 425—060) Von der Confessio fYıdei des
sondern verschliedene Orthodoxıien.‘‘“ „Anders ist S1Ee be]l (3ennadıius (Georg1us) Scholarıus o1bt Palmıierı An 1x
den Griechen, anders bel den Russen, anders W  — S1€E —452) den türkıschen Jext; WIE ıhn Ilmiosky (Kasan
VOT Peter Mogılas, anders ist S1Ee Jetzt, anders ıst cdıe 185500 L1UT ın wenıgen, nıcht tür den Buchhandel D
Orthodoxie der Mönche, anders dıe des W eeltklerus‘‘ stimmten KFxemplaren wıederherstellte. IB natura,
(S LO) Kap (S I11——30 bespricht SbeQrıl und defıinıtzone Viliıs theolo2zae Polemıcae ScCrıpto-
Kınteijlung des Dogmas“, Kap (S 31-—89 den ri0us catholicıis vitandis“ handelt Kap (S 661
„Progressus dogzmaticus Jjuxta ftheoloz& os 2UEe —0698) Wahrhaft goldene Worte Iindet hiıer der V-erf.,
tholıcos SIvVE Ortn odoxos“ nd ZWar dıes —_  Sahlz 188881 die berechtigten Motive un: e alleın Iruchtver-
vorzüglicher W eıse, WIe Ja Palmıierı 3881 eigenes sehr be- heißende Methode einer Polemik dıe Andersgläu-
achtenswertes Werk „Pro2resso dommalıco nel CONCELLO bıgen aufzustellen. Seın oberster (srundsatz stimmt mıit
cattolıico“ (Florenz LOLIO. AVE A S veröffentlicht Eph. 4, S Das E  ;  NÜEVELV muß GL allem yeübt WEI -
hat Wır ınden hler nıcht 1LLULI dıe Verteldigung des den, auch WO dıe Wahrheit nıcht angenehm Ist, WOZU

katholiıschen Standpunktes CHCH Alt- un Neuprotestan- gehört, laß WIT auch zugestehen mussen, ‚„„‚daß sıch beıde
t1Smus, W1€E CSCH modernistischen Kvolutionismus, WI1T7 Teıle versündigt, beıde, We111 auch nıcht 1n gyleichem
sehen auch dıe aAaNZC Hiılflosigkeit der nıcht unıerten Maße, dıe Wiıederherstellung der gestörten Union ZAWCAÄL

Kıirchen den alten und modernen dogmatıschen Itrtümern nıcht unmöglıch gemacht, aber doch unendlıch erschwert
gegenüber. Kap (S Q—137) ı1andelt „De NECESS1- haben“ (Hergenröther, Neue Studıen. Würzb 1504, 4)
late, methodo Arvuisıione IheolozuaAe ußpud sScrıpto- Das NMlotiv der Polemik aber SEl LUr die LV OTE nach
K  D orthodoxos.“ dem Wort des hSehr interessant tIınden WITr hier das Augustinus: „Miserere N, quı
undogmatısche Christentum eiınes Tolsto1, Rossanow und amal, quod AMAaS, NON habet, quod habes“ (Serm N
Merejowski und den Kampf zwischen „Intelligenz““ und 1gne U, 1552 Kap zählt dıe ZUIM Studium der
Kırche ın Rußland geschildert, ın welchem den russischen polemischen T’heologie nÖötigen Hılfswıssenschaften auf
T’heologen dıe wırksamen W alfen fehlen, dıe L1UT durch (S 099—7063) und Kap bespricht C1Le polemischen
eın iınfallıbles Lehramt geboten werden Öönnen. In C1e- Schriften der Grriechen und ussen (S 63 — 805) iıne

Kapıtel iındet sıch auch ıne (‚eschıichte des schöne „Oratıio Aauctlorıs ad Beatıssımam Vırg inem“ schlıeßt
theologıschen Studiıums 1ın der griechischen, russıschen den überaus reichhaltigen und des Studiums würdigen

andund rumänıschen Kırche SOWI1E Erörterungen über (T
versıtäts- oder Kloster- und Seminarbildung der 1heo- Die ın auffallend gereiztem one geschrıiebene
logen und dıe Wirkungen der übertriebenen staatlıchen V-orrede und einıge bitter gehaltenen Stellen 1n Palmieris
ENSUTr. Das Kap (S 135-—156  S LQ compendiis T heologzie dogzmatıca orthodoxa werden erklärlicher,

WITr seın StreitschriftchenEReOLOZICLS IMN Ecclesıia orızıenlalı 2raeco-russıica“ » Mohlianısmus ef Pan-
eiıner Sstaunenswerten Kenntniıs der CUl- DPOLONISMUS« und dıe lıterarısche Abrechnung : » Per

ländıschen theologıschen Lıiteratur bıs T den Katechismen la POStumMmAa 2L0ria del st&nor de TÖöth« durchblättern.
herab, weıst besonders auf dıe katholischen und protestan- Der erf verteidigt darın für deutsche Leser ELiwas
tischen Einflüsse AUS dem Abendlande hın und bıetet temperamentvoll seiıne UnpDarteilichkeit und ahr-
nıcht L1LLUT Namen, sondern wıirklıch orientierende Über- heıtsliebe 1n seinem Werke »La C’hiesa RKussa« FCSCH dıe
Dlıcke. Ebenso interessiert das Kap (S 180-—2060) maßlos heftigen Angrı1ffe VON polnischer Seite, besonders VOINl

„ De theolozZ ia scholastica a“ de ratl:onıs IN einem (Grafen Mohl Schwere Anklagen SCOCH dıe
rebus J1der das ıe gute scholastiısche Methode n nationalıstisch gesinnten polnischen (zeistliıchen werden
dıe um Teıl recht ındıschen Angriffe der (Orthodoxen darın erhoben, besonders ın ihrem Verhalten SCOCH dıe
vertelidigt, ohne dıe Auswüchse der Scholastık blind Lithauer und Ruthenen. Doch möchten W17' VT Ilem
ZUuU se1ın und das gerade gegenwärtig 1n Rußland sehr wünschen, der gelehrte erf. mOöge sıch durch solche
viel verhandelte Verhältnıis (lauben und Wiıssen, Streitigkeiten nıcht An der Vollendung se1nes Hauptwerkes

; 1heologie und Philosophie, kelıgıon und V ernunft klar- ZU viel aufhalten ssen »In JUFZUS VICISSEP nolle, GUEM
stellt. Sehr umfangreıch sınd dıe Untersuchungen, dıe UEAS, Viclorıa est/“ (S I3 Scaliger).-
ım Kap (S 207 —4  ’  Z über die symbolische Theo- Placichus de Meester legt eine erste Serie
logıe 111 allgemeinen un dann über das apostolische, „Studien über dıe oörthodoxe T’heologie“ VOr: der
N1cCaeNO-konstantinopolitanische und athanasısche Symbo- WEeIl weıtere folgen sollen und dıe ıIn der Revue B  ECNEC-

dıickinelum un ıhr. Ansehen ıin den morgenländischen Kırchen 900 —- 1909 bereıts veröffentlicht wurden.
sSowie über dıe symbolısche eltung der allzgemeınen Diese Stucdıen wollen Ine kurze Übersicht über che
Kon zıhlen. daselbst anstellt. Wır ersehen daraus ıu Lehren der hauptsächlichsten T’heologen der morgenlän-
wıe . groß einerseits der Einfluß der mödernen protestan- dıiıschen Kirche vyeben und. zwar l ) über Quellen und
tischen Krtiıtik auf die orthodoxe T’heologie 1st, W1E Br KEntwicklung des Dogmas, 2) über („0Ott, Irinität und das
wandt nd scharf aber andererseits auch dıe Abwehr Filioque, 3) über Schöpfung, Kngel, sıchtbare Welt und
derselben beı den Russen gehandhabt wiırd. Besonders Mensch ıIn seinem ursprünglıchen Zustand, wIıe ın dem
lernen WIT hıer den 1908 verstorbenen P Lebedev des Falles, über V orsehung, Vorherwissen (zottes und
als gewandten und scharfsınnigen Kirchenhistoriker kennen, Prädestination.
der „JeSHUVAa ıronıa“ SCRCH arnack un andere se1ıne Der S Professor oriechischen Kollegi1um
W affen kehrt. ach diesen tiefen und gründlıchen Unter- ıIn Kom g1ıbt hıer 1mM allgemeınen eine klare und über-
suchungen über dıe Symbola macht das Kap 111 sıchtliche gedrängte Darstellung der Behandlung der e1IN-
ebenso eingehender Weıise nıt den ‚NEUEICH Symbo- zeinen Glaubenssätze 1n der heute ANSCHNOMMENEN QT1E-
lıschen Dokumenten der orthodoxen Kirchen“ Kr zeigt dabel, Ww1ıe diesechisch-russischen Theologie.
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Theologie keineswegs, W1Ee 80092881 bel 115 vielfach meınt, sıch durcharbeıten, traurıg auf der andern Seıte 6S
stehen geblıeben ISt, sondern sıch, besonders 1n der anmutet, Was den russischen (ymnasıasten und
(Gregenwart, vielfach weıter entwickelt nat nd och eNnt- Theologiestudenten 1n ihren Handbüchern über dıe katho-
wıckelt, freıliıch meılstens untfer protestantischen Einflüssen lıische Ablaßlehre noch 1n allerneuester Zeıt vorzutragen
und ıD VO der „ehre der Väter. Endlich wıl[l GE dar- gyewagt wırd (S 135 0
un, daß nıcht 11ıl der Orient 79 sondern auch WIT DiIie I’'ranskription russıscher Worte ist auch ın (0)5
den Orient und sein (Glauben ımmer noch besser lıegendem Werke nıcht 112 konsequent und befriedigend,
kennen und verstehen lernen sollten, AS auch der abend- AIn wenıgsten Del den verschıedenen S-Lauten.
ländıschen Iheologıe 11UT nützlıch se1INn könnte. Er weıst Kottenburg RT 1.aun
dabe!l besonders auf dıie trmmıtarıschen Lehren, Sakra-
mente und Marıologie hıin

Hat das vorhegende Werk sSeIN entschiedenes AL änel, Johannes, 116 theol., Die außermasorethiéchen
dienst, che behandelten Lehrstücke uns deuthch und C Übereinstimmungen zwıschen der Septuaginta und der

Peschittha 1n der enesis. | Beihefte ZUTLr Zeitschrift für11AaUuU VOT Augen Z stellen, S() wäre sıcher Vorteıl
FEWESCH, WGn nıcht HT der Darstellung, sondern auch die alttest. Wiıssenschaft AX| Gießen, 1 5öpelmann, LOTLI(88 83°) 3,60der Kriitik und Vergleichung etiwaAas mehr aum gegönnt
1ätte.

Der erf. sucht volle Sicherheit In der Frage ZuEs häütte vielleicht auch unter Orthodoxen yünstig vyewinnNen, ob dıe IA beobachtenden Übereinstimmungenvewirkt, katholischen Anschauungen und zwıschen Peschittha un: L SCOCH den auf einemDogmen den ihrıgen gegenüber EIWAS eingehender CIr gemeınsamen, nıcht-masorethischen WEXTE: oder uflf nach-
gestellt und ıIn ihrer Übereinstimmung MmMi1t der Lehre der Kr
V äter und ersten Konzılıen träglıcher Korrektur beruhen. beschränkt sıch auf

begründet worden wäaren, den ext der Genesis, ermert selbständig einen einwand-obschon dıes Treıilıch nıcht ıe Absıcht des Veırf. Wäal Ireıen Archetypus des Peschitthatextes und ommt nachkın weıterer Wunsch 1ST, möchten ails Beweiısstellen sorgfältiger Vergleichung un Abwägung lı dem Resul-nıcht vereinzelt; 1mM UOriginaltext gegeben, ails LAtLe a} Die Peschittha hat auftf die EXZ, spezıell A
orthodoxen Schriftsteller nach iıhrer Lebenszeıt und SA Lukıan, der alleın 1n Betracht kommt, xeınen Eınfluß
A El Kıchtung noch besser auch für Jeser, denen dıe ausgeübt, D) Der Peschittha d ıne VOINN ML verschle-
orthodoxe Laıteratur mehr oder wen1ıger noch unbekannt deMNE,: der Vorlage der EK näherstehende hebräische
ist, charakterisiert se1n, Ccie JIragweite ihrer Aussprüche Textgestalt zugrunde gelegt, C) KEıne Anzahl [8)38! Über-
besser verstehen und werten 7B zÖönnen. Idıe /itate
russıschen erken würden wohl A 881 besten auch mıt einstımmunNgenN erklärt sıch 11UT!T durch nachträglichen

Kıinfluß der OC auf cdie Peschittha. Die Beweısiührungrussıschen Lettern gegeben. ıne 1 ranskrıption Nutzt für dıese Sätze ist vorsichtig un überzeugend; wenndem der Sprache Unkundigen doch nıchts. Wenigstens siıch 1n den Reihen der vorgeführten Beıispiele manche
aber sollte eiıne solche konsequent se1ın, nıcht das iinden, dıe nıcht zwingend SINnd, liegt das ın der
eine Mal für D, das andere Mal tür (S

und abwechselnd stehen. Schwierigkeıit der Nachprüfung eInNes Prozesses, der eben} der ıl ür nıcht als bloßer Mechanismus ZU denken ist. Dem SCOCN
5 findet sıch ohne weıtere Angabe zıtiert : Burkıitts Ansıcht erhobenen Eınwurfe: „ WCLLL ın Jamnıa‚Scheeben, historisch-politische Blätter“! LL.  = das Jahr 9 (B oder Kkurz nach dieser Synode

ıne wıillkommene („abe hıetet uns Bukowskı dann1n FeXTUS receptus (hebraicuts) geschaffen wurde,
mı1t seıner Monographie über Cie (enugtuung tür dıe hatten WIr 5 oder 50 Jahre später 1n der Judenschaft
Sünde nach der Auffassung der russıschen rthodoxı1e. Syriens yew1ß keinen andern, als SECIN masorethıschen
Auch C geht darauf 9 möglıchst klar dıe Lehren der ext ZU erwarten‘‘, möchte ich nıcht einmal ıne bedingte

ber stellt dıeorthodoxen 1 heologen arzustellen. Beweıskraft Zutrauen, denn abgesehen VoOoO Alter cler
katholische Te mıt iıhrer Begründung der russısch- Peschittha bedeutet dıe Aufstellung eINeESs solchen Gesetzes
orthodoxen ebenso Ilar yegenüber, zeigt die Abweıchungen noch nicht immer auch dessen strıikte und unıversale R
WIE das (jemeinsame beıder Präzıs auf und versteht CS, füllung; eiIn Vergleich mıt dem Schicksal der Vulgata des
che Kntwicklung und den egenwärtigen Stand der W1ISsSeNn- h Hıeronymus drängt sıch hıer = selbst auf.
schaftlıchen T’heologie 1m Orient nıcht 1n Beziehung Vlan darf ohl sagen, daß durch diese tüchtige
auf.die behandelten Fragen der Abendländer anschaulıich
ZU machen.

Arbeıt dıe Siıcherheit der oben angeführten d:r6i Sätze
Der erl bespricht ım einzelnen cie Lehre hinlänglich bewılesen worden ist.

über dıe objektive Krlösung durch Chrıstus, über ıe sub- Freıising.jektive Genugtuung des Sünders selbst, sodann cdıie Po-
arl Hol_zh_ey.

emık DESCH dıe römısch-katholische Te O11l

und VOm kKeinigungsort. Wır ersehen us seınen 1J)ar.s Rahlis, A Septuaginta-Studien. eft ucians Re-
stellungen, w1ıe nahe einerseıts dıe eigentliche Dogmatık zZenNnsS10n der Königsbücher. Göttingen, Vandenhoeck und

M E(1e1 russisch-orthodoxen Kırche der römisch-katholischen Ruprecht (296 8
Mıt Hılfe einer auf breıter Basıs angelegten un mıtsteht, W1Ee oroß Ü1ber andererseıts dıe natıonale Befangen-

heıt 1St, die, der gemeınsamen ahnrheı: siıch 7 großer Sorgfalt un tachtechnıscher Übung durchgeführten
Vergleichung un Krtik bestimmt der Verfl. zunächst dıeireuen, immer ur Unterschiede sıeht und sucht un da-

bel dıe Lehre des Gegners nıcht dessen eigenem subjektiven Kıgenschaften des LukıJantextes der Septua-
Munde, sondern vielfach unlautern Quellen, entstellt o1nta und dann dessen Verhältnis zu den übrıgen
un verzerrt eırfahren und wıedergeben ıll Doch ist bekannten Textcharakteren. Es ergibt sich zunächst
CS erfreulich, hören, w1ıe manche russiısche Forscher ın Beschränkung auft diıe Könıigsbücher daß die Hand-

schriftengruppe , und 108 den E VPext bestenZUuU einer unparteunscheren Auffassung des Katholızısmus
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repräsentieren ; ıne vorzügliıche Kontrolle ermöglıcht der unparteusch urtellen, aber seın Ausgangspunkt 1st doch 11 dem-
VO 1 1ısserant jenıgen des Philosophen wesentlich verschlıeden. W ährendNEUGC, Zu publiızıerende vatıkanısche nämlıch dieser auf unmıiıttelbar einleuchtende un gewIl1sse W ahr-Palımpsest Vat SVIL. 102 osephus kennt den LEr heıten zurückgeht, mu ( sıch jener TSL auf dem Wege des ME -

tast Sal nıcht ; Luzıter [8)8!1 Kalarıs zeıgt Iukıanısche Les- thodıischen Z weiıtels der Möglıchkeit und Wirklichkeit der
arten, dıe wohl her nachlukianısch Siınd. Kın Haupt- heilsgeschichtlichen Tatsachen überzeugt haben, bevor SIE ZUTr

Direktive nehmen annn br mu ( also einen gewaltigenergebn1s der Beweıstührung ıst, daß der Nar der Weg zurücklegen, einen Weg, dessen Schwierigkeiten jedem be-außerordentlichen Menge Unterschiıeden doch keine kannt sınd, der sıch eingehend mit erkenntnıstheoretischen und
selbständıg neben der V ulgär-Septuagınta stehende Größe metaphysıschen Fragen befaßt ıat.
ist, sondern O1 dieser abhängt (S 1/1) Eın AT diıeser Be! der zweıten These beschäftigt sıch VOL allem
Unterschiede beruht auf Korrektur nach T’heodotion, mıt dem Panbabylonısmus un Panbuddhismus. ID zeigt,
ach dem hebräischen Urterxt und nach äahnlıchen WIEe prekär cdıe dıesbezüglichen Quellen 1m Gegensatz ZU

Stellen, eın Leıl aber ohl auf anderer V orlage (1Im den christlichen sınd, wıe iıhre Angaben weder dıe Person
Christi nochHebräischen oder Griechischen) ; sınd Lesarten, dıe dıe christliche Verkündigung vorzubılden

nıcht erst VOIN Lukıan geschaffen wurden, sondern einer vermögen. Parallelen sınd entweder 11UT be1 oberfläch-
äalteren eıt angehören. ]ieser besondere weilg des lıcher Betrachtung gyegeben oder durch allgemeın mensch-
alten Septuagıntatextes ist u1lls hıer oft LUT 1n B, Aeth lıche Veranlagung nahegelegt. Übrigens nÄätte der MI
und 1mM K E erhalten, innerhalb dieser Gruppe selbst transıgente (regensatz der ersten Christen ZUI1LL Heıiden-
ıst der TE Hx Oßa sekundär. Aber auch B, Aeth 1st u  3 jede Kntlehnung kategorisch zurückgewlesen.
nıcht etwa einfach dıe Grundlage des L-LTextes, eıl V.S Ausführungen sınd 1er manchmal Zu lückenhaft und

manchmal auch eigentümlich. Be]l Marduk hätte noch auf anderediıesem noch eın est indivıdueller, vorlukianıscher Ea
arten verbleıbt. Aus dem (Gesamtcharakter des L-Textes auffallende Ahnlichkeiten hingewlesen werden sollen (vgl Hehn,
1äßt sıch keıin festes Krıterium für dıe Art der RKezen- Hymnen und Gebete ARB! Marduk, Belträge ZUr Assyriologie un

semiıtischen Sprachwissenschaft V! l 3), ebenso belı Buddha
sorentätigkeıt Lukıans gewinnen. ADenn der Haupt- (z Versuchung, Scherflein der Wiıtwe). Desgleichen hätte

beim Buddhısmus nıcht blo(} dıe Legende VO Barlaam Uun:charakterzug dieser Rezension ıst das HKehlen eines xlaren Josaphat Erwähnung verdient, sondern auch das Protevan-Prinzips“ (S 903 Zum Schluß deutet der Verf als geliıum besonders. mit seinem 18 Kap., das T’homasevangeliumMöglichkeit A} daß dıe Arbeıt Al 1L-Lexte VOIL mehre- m ıt 6, das Araberevangelıum mıt 48 Buddhas
Fen Händen geleistet worden ıst. Mit vorliegender Stuche Geburt 1st ann wirklıich nach der Legende ıne jungfräuliche,

LLUT die Empfängnis Ol derjenıgen Christi wesentlich verschıeden.ist für dıie Septuagıintaforschung wıeder ein oroßes Stück Buddha hat uch wiırklıch existiert und cheınt nıcht blo(ebenso mühsamer als erfolgreicher Arbeıt vollendet. existiert haben. Abgesehen davon weıter, daß eın Pantheis-
Freising. Ka HOLlzhen beı Buddha mindestens äußerst fragwürdig ıst, klingt auch

die Zusammenstellung „atheistischer Pantheismus“‘ (p. ö1) EeIwWwAS
merkwürdig. Es ware endlıch jedenfalls Ol Vorteıil SECEWESCNH,
W CI] der ‚„‚vorchristliche‘“‘ Jesuskult auf Dreiterer Grundlage, alsValensin, B Jesus-Christ et l’Etude comparee des geschehen, behandelt worden ware.

Religions. Conferences donnees Au  D Facultes catholiques de
Lyon. Farıs; Vıctor Lecofire, Gabalda el Gie:: I9O12

Der drıtte V ortrag zeigt ıIn schöner Durchführung,
€232 2 Fr. Ww1e der griechisch-römische Synkretismus, OT allem der

Miıthrasdienst das Christusbild nicht verändert Jar Beimbehandelt 1ın fünf Konferenzen dıe J hesen: „Herrenmahl“ hätte der nhalt stärker betont werdenDas christologische Problem und dıe Kelig10onswissen- sollen, S() noch kräftiger VOIL Mıthrasmahl undschaft. Mythische Christusse und der Christus der
Geschichte. den überhaupt nıcht erwähnten Kultessen beım AttIis-,Christus un der griechisch-römische Demeter- und Kabirendienst abzuheben (vgl Kspenberger,Synkretismus. Der Messianismus sraels. Jesus (Gedanken über „Herren‘“- u „Mysterien“-Mahl : Lheaol.Christus, der Weg, dıe Wahrheit und das Leben i 1L} O 550 f.)In der ersten These führt Aaus Der Christ kann
trotz seines gläubigen Standpunktes vergleichende Reli-

Die vierte Konferenz zeıgt, WIEC sraels Monotheis-
INUuS völlig einzıgartig dasteht, WI1IE sıch sraels offnungg10NSswIissenschaft treiıben. SO wen1g der Philosoph OIn

absoluten Zweıfel ausgeht, 1M Gegenteil cdıie Bejahung
auf den Messias konzentriert, aber ım Gegensatz ur

Prophezie unter dem Einfluß polıtischer VerhältnisseZUIN Ausgangspunkt nımmt, WwEeN12 legt lıie vergle1- iımmer nationahstischer und iırdıscher und 111chende Religionswissenschaft dıe schlechthinnige Indıffe- yeWIsser
Hinsicht auch ausschweifender wurde, W1e S1Ee dıe Mei-

AAOLLZ zugrunde, 1m Gegenteil S1Ee erlaubt dıe V oraussetzung UunNng ın sıch aufnahm, as (Gesetz SE1 VONN absolutererwıesener Tatsachen. SO gul ferner der Philoscph Geltung und W ürde, WwW1ıe dagegen Paulus mıt Recht ö  c  ıufseiner prinzıiplellen ejahung unpartellich se1in kann, S() den vorübergehenden Charakter desselben und auf seınegut vETMAS es auch der gläubige kKelig10nsforscher. Was Kifüllung ın Christus hınwles.dann dıe Methode anlangt, kann dıe evolutionistische Der letzte Abschnuitt schıildert ın lebhaften Farbennıcht gefordert seiN, da S1E OIl den unhaltbaren Postu-
laten ausgeht, dıe Keligionen der Wıiılden stellen den

un 1n begeisterter Luebe den Meiıster und seine Stiftung
als Weg, Wahrheit und Leben im Unterschied ON allenUrzustand dar, un alle Keligionsformen se]len gleichwertig.

Die richtige Methode ist vielmehr jene, welche sıch VO
4nderen Keligionen. Am Jordan yingen zweı Johannes-
Jünger dem Heıland nach und fragten ıh a  1: WOder relig1onsgeschichtlich bewiesenen Idee beherrschen wohnst du Und 61 sprach AU ihnen : Kommt undläßt Wiıe dıe Magnetnade ZU POol S: strebt der ensch

ZUTLT Gottheıit. sehet Und S1e kamen und sahen und blıeben beı-ıhlm.Damıt wırd aber auch dıe Offenbarung Wer vergleichende Keligionswissenschaft treıbt, wırd lasder Bıbel DEr Urteilsnorm. leiche erleben.Ohne Zweitel verlangt dıe vergl€ichende Religionswissen-schaft als Ausgangspunkt nıcht absolute Voraussetzungslosigkeit, Müpchen. Joh Nep ZSPEeENDELFEN:
hne Zweifel kann auch der Gläubige interesselos nd damıt
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Jesus T1STIUS Schuld. Bel Christus als Erzieher hätte neben anderem uchApologetische Vorträge auf em theol.,
Hochschulkursus ZU Freiburg 1. Br im Oktober 1908, gehalten gezelgt werden sollen, w 1ı A dıe Menschen anfaßt, UL seıne
VOIl Prof. Dr. arl Laiss, Prof. Dr Gerhard ESSEr, Proftf. Absıcht erreichen. Eın paarmal, 477 f) gewinnt der
Dr. Gottfried Hoberg, Prof. Dr. Corn Kr1e9 un Profi. Rhetor ber den Denker dıe Oberhand.
Dr Simon ZLweıte, verb. Auflage. Freiburg BE.; Kın Anhang bringt noch wel Vorträge über dıe
Herdersche Verlagshandlung, 1911 c 82 6° 6,50 Modernısmusfrage, nämlıch eınen VOIL Hoberg über ylla-

In wWwEeIl Vorträgen rechtfertigt Hoberg oroßzüg1g Dus und Knzyklıka Pius E un dıie Bıbel, und einen
1Aber doch unter Braig mıt dem 4.HeMmMa: „Wıe dıe EnzyklikaAniführung aer wichtigsten (sründe
Authentizıtät und gyeschichtlichen Charakter der 1er s  1 den Modernismus tür dıe Reinerhaltung der christlich-

kırchlichen Lehre PaKvangelıen.
In dreı weıteren Vorträgen behandelt Weber cdıe Da dıe „apologetischen Vorträge‘“ über dıe wich-

tigsten Tagesfiragen guL orlentieren, ist uch ihrer(zottheıt Christiı In der alttestamentlichen UOffenbarungs-
gyeschichte, In den paulinıschen Briefen und den vVvan- Auflage ıne möglıchst xroße Verbreitung wünschen.

gelıen. ünchen. Joh NeD spenberzet
sollte dabe1ı die Frage besser beleuchtet se1ın,

ob Jahwe celbst als Erlöser kommen soll der eine ı'hm W EeSCI1S-

gleiche, aber doch verschiedene Person. Ebenso hätten dıe Lisiec£i, 5 L ,  Dr theol., Quid Ambrosius de uCcC
Stellen ber dıe Menschheıit des €ess12s 1im Interesse des fol- ristia docuerit, inquiritur. Diss. Breslau, I9I0
genden mehr berücksichtigt und.mehr in Beziehung den Aus- LE O

DadurchSasc Il der Gottheit gebracht werden können. DIie Eucharıstielehre des Ambrosıus verdıiente ohne
würde sıch auch manche übergangene Schwierigkeit selbst
zur Besprechung eingestellt haben. Is I Z Sagt nach meıiner Z weiıfel eine monographische Behandlune Vlıt oroßem
Meiınung nıchts für die Gottheit des Verheißenen. Ps 2‚7 sollte Fleiße hat der Verft. sıch seliner nicht leichten Aufgabe

seiner gewIissen Dunkelheıt (vgl. [ }42)) nıcht als selbst-
Es re R0 unterzogen. DIie Arbeıt zerfällt ın drel rößere Ab-

verständlıch herangezogen werden (vgl. 55) schnıiıtte, dıe überschrıieben sınd De realı Jesu Christ
11} Vorteil WESCNH, WE eingehender gezeigt worden
wäre, ın welchem Sinne ‚ 41Sraels ZU nehmen 1St Bekannter S: eucharıslıa praesenha ; De VETY O AanımaAae C100, quı ın

eucharıslıia conlınelur ; De MALSSAE SACrifiCL0. Am bestenDinge sollten ferner uch IDan SA B Aggg 26
(herodianischer Tempelbau!) wenigstens in den Hauptpunkten hat MIr der erste Abschnuitt vefallen. bespricht ZU=
erortert seın Be1 der Entwicklung der paulinıschen Gedanken
ware Röm. D nach em griechischen lext vorteilhafter. nächst den Sakramentsbegriff des h Ambrosıius un führt

dann 881 eingehender Erörterung die Stellen auf, ın denenRöm 9, > mu ( nıcht notwendig auf dıe Gottheit Christı bezogen
werden. Irotz der Zugrundelegung Hobergs Vorträgen WAre siıch der (slaube die wirkliche Gegenwart Chrnst: 1mM

300 des gegnerischen Standpunktes willen methodisch besser, SynN- Sakramente otfenbart. Den Schluß bılden Aussprüche
optiker und Johannes S behandeln. Es ıll mM1r ferner des Kırchenvaters, dıe falsch gyedeutet werden könnten,nıcht einleuchten, W aAr Uulld Jesus seinen Jüngern gegenüber zuersi

aber im lLichtedas Göttliıche an seiner Messiaswürde und nıcht seiıne ess1as- C („esamtlehre ıhre richtige Krklärung
würde überhaupt betont haben sollte. Was ann die Aussage finden.
betrifft, Christus besitze als Mensch, als Bringer der Offenbarung Wer dıe Eucharıstielehre des Ambrosius bearbeitet, hat
ın menschlicher Natur das /issen I88| das Ende der irdischen m11 verschıedenen Schwierigkeiten rechnen. Zunächst ist
Welt nıcht, sollte sS1E 1m Hınblick auf dıe bekannten Meinungs- eıne m Öliche Sache, daß die Schrift De sacramentts, dıe 1e]
verschiedenheiten der Väter- und der spateren eıt klarer se1ln. für 1Nser I hema ausg1bt, mi1t Sicherheit, w enl den heutigen

Braig untersucht ın drel Vorträgen: Was Sapch dıe Stand der Forschung 1n Betracht zıeht, Ambrosius nıcht
versucht ZW di einen Bewels für dıeLeute Jlı der erson Christ1? Was Sap Cl die Leute gewlesen werden annn

der Lehre Christi ? Was SdQC c1e Leute [8)81 der ambrosianısche Autorschaft, vertritt die Hypothese, De SACTa-
mentis S€l AUuSs Predigten des Ambrosius entstanden, dıie eın

Stiftung Christi ? Zugleich veröffentlicht „ Die neueEesSIiE Zuhörer nachgeschrieben habe, alleın dıe 10)8! Ihm U  4C
Ambrosiana O —72 geltend gemachten Bedenken hat ETBestreıtung Cles päpstliıchen Primates, in eispie der

freien Kritık Jüngster A Sit.. un 4JSr Christus des (S1äU- 111 nıcht entkräftigt. So wird Nan bel eıner SIENY metho-
dıschen Behandlung 111 besten dıe Anschauungen des Vertassers

bens und der Jesus der Geschichte.‘‘ der CENANNIEN Schrift behandeln. Bei einer solchen
|die Themen sind dankbar und undankbar zugleich: dank- Sachlage hätte en Protestanten nıcht Tendenzkritik ZzZUum

bar, insofern die modernen Verırrungen der Gegner jedenfalls Vorwurf machen sollen, zumal selbst zugeben muß, daß A1Ll-
Interesse erwecken; undankbar, insofern be1 der gEMESSCHECN eıt vesehene kath Gelehrte dıe Schrift De Ssacramentıs

manches vestreift der übergangen werden mußte, Kırchenvater absprechen.‘Jesus, ein vorchristlicher Kultgott, dıe „ Jungfrauen“-Geburt, 111- Eiıne zwelte Schwierigkeit entsteht AUS der Unbestimmtheit
sotern dıe Krıtik vielfach 11UT das Allernotwendıigste bringen
konnte nd das me1lste, oft nıcht mıinder Wichtige beiselte lassen mancher Außerungen. Man versteht, da der erf. SEr MmOg-

lıchst 1e1 für seınen Zweck AaU:  5 Ambros1ıius herausholen möchte ;
n ulte. Die Cyprianfrage hat 111 4116 nach der Untersuchung indes eıne nüchterne Auffassung wiırd manchen Stellen eine
Braigs ıhre Schwierigkeıt niıcht eingebüßt. Durchaus klar 1st 11UTL, Beweiskraft zuerkennen. S0 glaube ich nıcht, da(} sıch De
da ıhr nıcht dıe Bedeutung zukommt, dıe iıhr och beimißt. dAiso 15576 (S 33335 Schenkl) auf dıe Eucharistıe bezieht

In abgerundeter orm spricht dann Esser [9)]81 der 54/55) Ambrosius schreıibt: „EYGO et NOS habeimus DFrOCESSUM
Christologıe ın der protestantischen Theologie und tae hutus, Sıcut habuit et Pautus, qur Adicıt 20O autem ZAm

CJO hoc est NON C  Ö  3 qu? terram ante manducabam, NONModernismus un VO Dogma der hypostatischen Union.
Vielleicht könnten dıe erklärenden Ausführungen manch- O qur faenum, QUEA OMNTS CAFO faenum sed nıvrt ın NE

Christus, hoc z»ivit DANLS Ile DWWUS, Ur venıt coeLo, nıDak
mal Eetiwa: kürzer se1n, aber ın jedem al] sStören S1Ee sapıentid, vıvıt gratia, nıpıtk zustitia, nıvıak resurrectio.“ Christus

wırd einfach nıt den Worten des Johannesevangelıums als DAaNıSnıcht, SO daß dıe historische Entwıcklung und das Dogma
”IDUS bezeichnet. De Cain et Abel } S, LO (S 356, SCH;) be-deutlich hervoıtreten. zıieht sıch anscheinend auf die Eucharistie : „qQuid hrısto nobilıus,7162 handelt dann VO Christus als Lehrer der ul ın CONVLDLO ecclesiae et minıstrat minıistratur * Istius

Wahrheıt, VO  > Chrıistus als Erzıeher, Christus An CONDLVAE recumbentis adnecte He (Aerı (LC Le deo LUNge ;
Fastidias MENSWMN , TU Christus elegit.“ Sowelt CS ö1)Lebensspender.

Dıie Ausführungen sınd hön, aber S1e behaupten M, oft Alleın wenn WIr dıe unmittelbare Fortsetzung betrachten: „dAicens,
mehr als sıe . dartun und beweisen. Vermutlich tragen daran INnr onı ın hortum €N  E} SPONSC, Vindemicnarı NUV:

andererselts dıie beschränkte eıt dıe FPAam. 7i Aromdatibus INELS, MANAdUCAHUL MEUHL U inelleeinerselts dıe Stofftülle,
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et hibi DINUM lacte orto, hoc an naradıso est verweıisen, sondern auf en Aufsatz Oll] Bauer, B 9
CONDBIUM: ecclesiae etc (vgl auch OT DEM;). sehen WIr, Theol. Qu.-Schr. 1908 401/9. Bel der Erörterung der Bedeu-
da dem Kırchenvater eın anderer Gedanke vorschwebt. Ver- Lung (6IB6 MLSSA verm1(it 111a d  n Aufsatz Funk, Abhdlg, pS
fehlt 1st dıe Auffassung VON FExameron V 2 — (S 203, 5 Unters. I, 134/14  3 Koch, Katholıik 19058, I, 1 14—128.
Sch.) Nach (D 86) erklärt Ambrosius : ” SETMONLS Sul finem Dıie ausgezeichneten Bemerkungen Wiılmart P EPrANS-
facturum EOSEC, ua am FeEMPUS MISSAC eelehbrandae advenerit.“ figurare Ar att el d’arch chret. | (X39119 782 f

konnte noch nıcht Verwertenusdrücke wıe LEMDUS S JUO celebratur iındulgentia DECCALOTUM, Manche interessante Frage
nobis QUOQU E gallus iste MYSLLCUS IN SACFIS cantet, adproperet hat Anrıch, as antıke Mysterienwesen In seinem Einfluß auf
‚Jesu Adomiınt PASSLO, QUAC eotidıie Aelicta rOStTra condonat NUS das Christentum. Göttingen 1804 aufgeworfen, p KL
'PMISSLONTS operatur, werden auf das Meßopfer bezogen. ber 182 finde iıch die Ansıcht ausgesprochen, dal} Ambrosius
dıe Stelle ıIn ihrer Gesamtheit welst deutliıch darauf hın, da( dıe Dionysius Magnus ausgeschrıeben habe. Wo w are das geschehen ”Rekonziliation der Büßer gemeınt ISt, dıe, W1Ee Rauschen (Jahrb. Den Ausdruck rvren  SIOoNEM Peccatorum 3 ol Ambrosius
der chr. Kırche A488/9) rıchtie erklärt, 117 Mailand Aa har- Hippolyt verdanken, eiıne Sahz unbewılesene Annahme.

Und wWwWwenn dann 1mM Anschluß an Baunard,freitage stattfand. Ist dıe Krstlingsarbeit des Verfassers AauC nıcht 111
Histoire Ade Ambroise AR88! Schluf( der Stelle „LAM enım HaRTES jeder Hınsıcht gelungen, möchte iıch durch meıneille MUGNUÜS noabis Jonam reddidit, et gratutemur Quodd
factus est nNODis ET, pf fiat NANE Aies sextus“ AUS eiıner ein- krıtiıschen bemerkungen nıcht en Eindruck hervor-

In vielemachen Zeitbestimmung tolgende Deutung entwickelt wırd S 30 rufen, als ob dıe Untersuchung verfehlt sel.
3) Non mMmOaodo ‚Jonas‘ DEVTUM etıam. ‚vesper‘ u »ıtae CON- kann iıhr zustımmen. Wırd der Verf. 1ın Zukunft

sSummdatıo JSesus Christus . CognominNatur, ist das des (Gsuten
doch viel. noch mehr dıe Fragestellung der Dogmengeschichte be-hätte sıch überhaupt Baunard, dessen B10-
graphie eınen erbaulıchen Charakter tragt, mehr unabhängıg rücksichtigen, s() wırd wl mit seinen Arbeıten noch größere
machen sollen. Folgende Zıitate 59) werden für dıe Anerkennung finden.
Lehre des Ambrosius beigebracht, da Christus 1m eucharistischen

Zunächst De (G(Gaesdonck bel (;och Wılbrand.Opfer Mıttier zwischen Ott un Menschen sel.
fficHSs min. I‚ 45, 236 ”  1C ıN IMAGiNE, A ıN n»”erıtate uO7 apud
patrem / Christus] DVO nobis QUAST advocatus intervenit.“ Die
Stelle bezieht sıch auf die himmlische Fürbitte Christı (vgl LEvetts, B) Hıstory of the Patriarchs of the Coptic

Jo I)’ WI1IEe uch das Folgende zeigt : „/iC ET JO Zın IMAQINE Church of Alexandria. 111 Agatho Michael Arabıc
ambulamus, ın IMAQINE videmus, allic fFacıe ad faciem.“ Dasselbe LCXL edited, translated and ınnotated |Patrologia
gılt VO der zweıten Stelle In 38 enarratıo 25 „ el LDSE quidem orjentalis. l1ome fasc [ ] Parıs, Fırmın Dıdot ; Freiburg
nobis Aanu patrem advocatus aAssistit.“ Die drıtte Stellie endlich p Br., Herder, 1910 (215 ö“) Fr I 27855 für Subskri-
De Isaac nel Anımda S, CS 694, Sch3) „CAput 2rü  A Christus benten Fr ö,10
LDSEC oculus nNOSter, ut DEr illum videamus natrem : LPSE DOX nOsStra, Von der Patroloz 1a ort:entalıs (vgl 1 heol. Kevue,Dr QUEM lLoqguamur md DaAtrem ; ınse dextera, HET natrı
deo nOsSstrum sacrifictum deferamus : LDSE QUOGUE est siqgnaculum 19049, Sp 1 O) lıegen Jetzt bereıts eils ersten tüntf Bände
NOStrum , quod est gerfectionis et ecaritatis insiqne ete.  «“ 1st und Bande dıe beıden ersten Kaszıkel gedruckt
allgemein gehalten, da iıch keinen so welitgehenden Schluß VOT. Der Faszıkel des Bandes enthält den Teıl
daraus zıiıehen möchte. EYrMO 25 83) gehört nicht Am- iner Geschichte der koptischen Patriarchen Alexan-brosius d ebensowen1g dıe 98 zıt1erte Apologia David ıltera.

Aufgefallen 1ST mır sodann, wIıe sehr mancne Ausführungen drıen, dıe hıermıt Abschluß kom ML, DIie beıden
schoölastısch OrjJentiert sınd. Wenn WIr den Abschnıiıtt ersten Leıle sınd ın Hasz L:} nd des Bandes derDe
9, 5 I betrachten, In dem ıne Anzahl Wunder des Ä auf- Patroloz2ia Orzenlalıs erschiıenen. Es lıegt mır 1L1UT ODb,geführt werden, bel denen iıne Verwandlung stattgefunden hat, über den vorliegenden Abschnıitt dieser wıichtigen Publı-wıll Ambrosius 1Ur beweılsen „MALOrem ım PSS:C benedictionis katıon AD berichten. Er umfaßt Kap a N odernaturae“. Daß A ıhm Sar nıcht darum / tun ist fest-
zustellen, ob eine CONDEFSLO substantialis Ooder meccidentalis VOT- D —2040 der vollständıgen (Geschichte 6S LO.
liegt, geht hınreichend AUus$s der Verschiedenartigkeit der Beispiele Der Druck des arabıschen Textes
hervor. Dann aber sınd dıe sehr

de1 Handschrift P)selbst spricht das Aaus. ıst V O1l dem Herausgeber korrekt durchgeführt ; eiN1gYeeingehenden scholastischen Erörterungen nıcht aMl
Platze. Z wırd Suarez nıt den Worten: quibus verbis V ersehen wären 1n einer achzeıntschrift erwähnen.

Unter dem Lexte sınd dıe Varıanten mehrerer J ss hın-(sc H E  D ar 120) DVETAM praesentiam Ambrosio
siqgnificari testis est I SUATEZ, zıtiert, Ambrosius soll das zugefügt. Auch dıe unter dem Lexte gedruckte englısche„credo ut intellegam“ des h Anselm SAgaCı obtutu multıis aAnte
Saeculis QUAST divinando vorwesSSCNOMMMEN haben 73) Mıt Übersetzung ist DECNAU.

Nur rde besser wörtlich heilßen : AUnd OT sandtederartigen Ausführungen Ist für e Verständnis der Eucharistielehre s1e (dıe Bischöte) nach Sakha einiger Lieute, dıe angeklagtdes h Ambrosius nıcht 1e] SCWONNCH, weiıter würden dogmen-
geschichtliche Gesichtspunkte geführt haben Dann würden auch WAarch, da s1ıe ein1ge Oll den ort bediensteten Leuten Inıt

Feuer verbrannt hätten (oder ZUuU verbrennen pflegten), aswohl dıe Ausführungen auf / ber dıe Nachlassung der Verbrechen derselben (der Angeklagten) aufzudecken. Daherpeccata mortalia durch dıe ommMUNION anders ansgefallensein. Da 1st doch A sehr dıe heutige Praxıs als Norm ANSC-
handelten s1€e, als s1€e angekommen WAarcCll, ın Gemeinschaft m1t

nommen. „ Wir zweifellos“‘, bemerkt 3ıt rAecht einem dortigen Beamten, DNamens Isaak, und ordneten dıe Ver-
hältnisse der (genannten Diener); nd s1e blieben (darnach) VOTRauschen (Eucharistie Bußsakr. Freiburg I9QI1IO 245) dem Verbrennen bewahrt.““‘ Die Angeklagten der als Verfolger„ Vieles Todsünde, W AS die Alten, weniıgstens 1n der großen

Mehrzahl, den „tägliıchen“‘ der „läßlichen“‘ Sünden rechneten.‘‘ Beschuldigten sınd „Chailcedonenser“ (Katholiken) ; dıe Bedien-
Noch im Jahrh schrıeb der h Isıdor: „ Wenn dıe Sünden Steten monophysıtısche Kleriker. of Hutwan !

) 3 1st der Satz ach He satid E HE ohl als Fragenıcht gro(ß) sınd, da jemand der Exkommunikation verfallen Denn daraufISt: sol] VOIN em Heilmittel des Leibes des Herrn nıcht ıufzufassen: ATlast du ıhn bıs Jetzt nıcht gekannt ?*”
zurückbleiben.‘‘ De O ecal, 15, 7—5. paßt die folgende bestimmte ntwort: T’his etc S Ü

Bethsaıjda SIı Sıdon! 167 Und ogroßer TugendBe]l der Erörterung des Sakramentsbegriftfes bemerkt nıt (and Full virtue)! Z UQ 15 S0 when they 110 mM theRecht, da HNan AUS dem Worte sacramentum alleın keine
sıcheren Schlüsse ziehen onne Vielleicht hätte das Material Polytheists, he ENVÜOYS,.

UÜber den Ursprung und den hıterarıschen Wert cdiesernoch vollständiger vorjegen können. Für. den. Sprachgebrauchscheıint nır immerhın interessant ıne Wendung w1ıe Apologia Geschichte der koptischen D Patriarchen) VON Alexandrıen
proph David E 1 (S 341, Sch; }} „Gu mMiLrarıs, S12 dat bemerkt der Herausgeber ım Vorwort ersten Ab-
baptismatis Sacramenta SUPTUA dixe  o de 1DSO SACTU- schnuitt EG fasc; 16 des Ba Der erste S ist 1nementoO plenius Araıt Harastı IN CONSHeECIu MeC MENSA ete.  C

Die Literaturangaben sınd nıcht Sanz auf der öhe Für Komplilation, angefertigt, wlie WT 1ın eıner der V orreden
die Entstehung der Theodosiuslegende W ar nıcht auf Baunard Al cder SPItZE der Hs lesen, VOn Sever’us‚i Bıschof ON
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ID Aschmouneıhn 111 ()ber Agypten zwıschen Mınıeh und bekanntlıch den Arabern als ‚ HOTpäartel: VO der eıt
A zıout; nach oriechıschen und koptischen Urkunden dıe der Begründung ihrer Herrschaft AIl den ersteren nachgesetzt
ST 111 den Klöstern SC 1LEG Landes gelunden und Mmi1t wurden (Hergenröther Kirchengesch 505)
Hılte Kleriker übersetzt hat Besonders aul Kuse- Kın wıichtiges Krgebnı1s TÜ dıe Geschichte des etzten
bıus und CINISC primitive Al  7  z  ten ist diese Geschichte der Omajjadıschen Kalıfen Merwän E scheinen dıe 57
ersten Jahrhunderte der koptischen Kırche begründet —1567 mıtgeteilten Daten ZU bıeten nämlich daß das

Als V erfasser nde diıeses errschers nıcht WIC bıshelr AaNYENOMMLEN(Vegl uch vorlhiegenden Faszıkel QO)
der tolgenden Abschniıtte diesel Patriarchengeschichte wurde 111 das Jahr Z del AA © Chr.) S(O11-

W el den gyeNannt der Mönch Georg, Archıdıakon un dern das Tolgende Jahr der OE HSE Chr.)
fälSyncellus Sekretär) des Simon E 701) un der Die nähere Begründung diıeser Annahme muß ich

Diakon Johannes ZUL Zeıt des Michael (T 705 für spatere Gelegenheıt vorbehalten Den ext
dıeser (Geschichte hat ebenfalls herausgegeben (ZO5 redErstereı Mönch ul dem Berge des h Viaxımus 1111

Wadı Habı Al schrıeb dıe (zeschichte OIn n Cyrill Seybold untel dem Tiıtel SEUeCr1 al-Mogajfa Hiıstor1ia
bıs Alexande!ı 14 (7 720) de!l bıs 1956 KegJerung Paltriarcharum Alexandrınorum (fasc Beryti 1904 TASC 11

Sohn desdes kKalıtfen SsSulaıman Ahbdul 17 (1 7173 1O16 111 dem Corpus SCrtHPLIOrUmM christlanorum Orıentalıium
und ‘ Omar (T 720) Nach C166 Bemerkung S 57 Scriptores Arabıcı Ser K ıne lateinısche ber-
regılert JENE eıt als der V erfasseır schrieb NOCH der g (@)Ai ıhm wırd später tolgen
Oöströmiısche Kalser Anastasıus ( 5) De1 Ver- Vlünster Vandenhof{f
fasser des Lebens des I.) Kosmas (730—731) un: de1
kurzen Lebensbeschreibung des L’heodon 731—743)
unteı dem dıe koptische Kırche blühte, wıird nıcht g- ersch Prof Gerhard leine Kirchengeschichte 111 e1it
ıannt Als V erfasser der (Geschichte des Michael und Lebensbildern Für en Schulgebrauch bearbeıtet

Münster T’heissing, I9II (152 3°) Geb I’Sführt sıch dagegen 3€ Zeitgenosse desselben der Diakon
der angıbt viele der erzähltenJohannes, 111 (S 1 7.0) Der V orzug „Kirchengeschichte 111 Cit- un

Begebenheıiten miıterlebt ZU haben un daher der ersten Lebensbildern“ Q32E „Kirchengeschichtlichen Chaz akter-
Person schreıbt Weıtere Bemerkungen übel dıe olgen- bıldern“‘ lıeot darın daß JENEC den Zusammenhang der

endor 1St ALlden 1 eıle des Werkes siehe Al Krscheinungen besser erkennen äßt un vollstän-
gegeben daß dıe Hs Al Sonntag, den Baunah DC= dıgere Behandlung der Diıszıplın ermöglıcht Die VOL-

tunden wurde aber nıcht 11112 J exte steht 1111 797 lıeyvende Arbeıt 1111 besonderen zeichnet siıch durch
de1 Märtyrer sondern 010 (d h An C Vlal 1079 vlückliche Auswahl der Partıen durch gyewandte Jar
eıl der Monatstag I: 796/1079 verade aui CII stellung un L1iebe 10888! Stof{f einzelne Abschnitte atmen

Sonntag Tällt ; auch mußte dıe Hs schon 1111 790 wahre Begeisterung Seine Brauchbarkeıt als Schulbuch
fiunden SECIN, eıl S16 111 dıesem Jahre auch abgeschrieben wırd wesentlich erhöht durch den Verzicht auf Anmer-
wurde. kungen durch (den übrıgens maßvoll benutzten) KT]EeM=-

das Werk bıs Ende dıeses Abschnittes TÄ druck sınd ClLe be]l beschränkter eıt 14usscheıdbaren Ab=
TSL koptisch veschrieben wurde, 1äßt sıch nıcht ent- schnıitte kenntlich

daß nıcht alle /itatescheıden ; doch hat c1e Korm „fimanachos“ der Mönch Als ‚Vlängel empfanden WITLr s

deutlich den koptischen Artıkel An  npl 9 HIS dahın en Autornamen EK cheinen ferner as Fehlen (>N) Namen-

oycht 41SO wohl siıcher dıe UÜbersetzung. un! Sachregisten manchmal bringt der ert dann doch EIWAS
zuvıel kEinzelheiten und Gelehrtenkram 1S1i 5 dıe brwäh-

UÜbrigens dl diese Geschichte, obeleiıch noch nıcht NUDNS der ‚„„Eichensynode“ überflüssig, ebenso der T’auf-
eröffentlicht doch dem amen nach wohl bekannt (nıcht Famılıen)name Lotar Innozenz’ ILL, der rühere

Name UrAans I ebenso Wa auf dıe ohnehın nıcht durch-durch Cıe lateinısche (eschichte de1 koptischen dıe neben der
kusebe Renaudot verfaßte un DA ZU Parıs erscheinen e}  SaANHISC  5öls Beigabe der fremdsprachlichen Bedeutung

deutschen Zu verzıichten SCWESCH da SN S für dıe Sprachkundigen
ohne Werteß Hı haat ıindessen C611 Auszug AUSs dem Wecel überflüssig, für dıe andern, zweiftfellos dıe Mehrzahl

C 111 de1r 1rabischen HS tand lateinısch wıedergegeben 151 Im einzelnen 1S| N aufgefallen [ I sollte „„Essen
Menschenfleisch‘“® besser AGenuß“ AA Lierhäute en4ußer den Lebensbeschreibungen der bıetet das Werk hüllt‘“ Si „umgeben‘‘ stehen. S}  30 Die Irrilehren des Arılus,

nämlıch noch Menge Ol Belehrungen über dıe estorius und Eutyches richten sıch nıcht V  Sß  50 CcE Geheim-
Lehre und das Rıtual der koptischen Kırche un: übel NISSe der Dreifaltigkeit und der Menschwerdung Jesu Christi‘“,
dıe Beziehungen der Mohammedaner un Chrısten unter- sondern SCHCH dıe Gottheit Christi un CI menschliche Natur

einander Den Inhalt dieser (Geschichte eingehend Zu y fehlt dıe Jahreszahl des Laterankonzils; _S4 sollten
die Lehrmeinungen, auf die sıch Tetzel obwohl S e „keineswegswürdıgen un verweriten, wırd daher dem vorbehalten ausgemachte Wahrheiten sınd StutLzie HSE doch gleich YeENAaNNL

bleiben, der dıe VO Baumstark gyestellte Aufgabe zZu C1 en LO6 Zwinglı W AT 188| Groümünster 11l Zürich Pre-
erfüllen unternımmt diger und Chorherr 138 Statt Sder Ludwigsverein mu(\GIiH6 kulturgeschichtliche (zesamft:

S deT Ludwig Missionstw heißen 149 Die Enzyklikask1zze über das Leben innerhalb der ägyptischen Natıonal-
SEeSCNM en Modernismus tragt das Al deptember 1907

kırche Zu schreıiben (siehe den Artıkel Z den Kauf- Schließlich WAare em Ausdruck stellenw C15€(nicht 1908).
mannschen Ausgrabungen der Menasstadt 111 der Wiss gründlıche Feıle wünschen.
Beıilage ZUrXr (Germanıa 1909 Nr 54;) 2069) An letzt- Al diese Ausstellungen sınd jedoch 11UTE unwesent-

lıcher Natur un lediglıch 111 de1 Absıcht gyemacht desgenannten Ort erinnert übrıgens auch der Bericht über
Büchleins Brauchbarkeiıit für ails Schulzwecke CIHGEden Streıit, den der Mıichael un Bischöfe mıt

dem melchıtischen Kosmas er Theophylact) VOTL Auflage, die WIL ıhm recht bal wünschen, INOS-
lıchst Z vervollkommnen.“Abdu) Malık dem Statthalter Viarwans IB gycnh der

berühmten Kırche des Menas ZuU Marıut ıhren [Die Viünchen Karl  VE GugyeCRDErLZEN.
Kopten behalten recht gegenübel den Katholıken dıe
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Cathrein, Viktor, IS Glauben und W issen. Kıne aber zugle1c. auch nd VOTLr allem der Sache cienen
wollen.

1r alle Gebildete
Orientierung 1n en relig1ösen Grundproblemen der Gegenwart Hat Ja doch ıIn diıeser seinen tiıeferen Grund

) -9 bedeutend vermehrte Auflage. auch der Wunsch des FPapstes, der 1} dem V erftfasser
Freiburg, Herder, LOI11I1 (IX, 0) 8°) 55 geb 3,60

Die Modernismus-Bewegung hat Cathreıin veranlaßt, der theologischen Summa ın der Knzyklıka Adeterntı Paltrıs
(4 Aug 1579 m1t Kecht sagt Inter scholastıcos doctores,cdıe vorliegende NEUC Auflage seines erkes bedeutend OMNLUM Princeps of ma ısler on e€ emanel [ homas Aquinas,erweıtern. Das erste und zweıte Kapıtel über das QUL, ur Cajetanuts anımadvertil, veleres Adoctores SUCTYT OS ULQWiıssen und über den (Glauben sıind mehr theoretischer SUMELEIME Vveneraltıis esl, ıdeo ıntellectunmn. OMMNIUM quodam mOodo

und grundlegender Natur, das längere drıtte ıst eine Sortıtus esST. Eben weıl I homas den Sınn und Zusammen-
praktische Auseimnandersetzung mıt den behebten modernen klang der V äterlehre (intellecthum 0OMNLUM) ınÜbertreibungen über dıe Kreiheıit der Wiıssenschaft nd allen theologischen Fragen klar un: t1ef erfaßt und
der Forschung, über dıe Kulturfeindlichkeit des zatho-

S! bündıg un faßlıch ZU Ausdruck gebracht hat, 1St
lıschen Glaubens USW. 4uf (srund der rüher beleuchteten der Anschluß AaAl ıhn nıcht 1U sachlıch begründet, SOI1-
Prinziplen. dern geradezu notwendig für den T’heologen und spezlellHas Hauptverdienst der beıden ersten Kapıtel 1St

W CI1) i dıe Kontinultät seiner
wohl, den Gegensatz zwıschen dem katholischen und dem

für den Nogmatıker,
Arbeıt mıt der christliıchen Vergangenheıt erreichen

modern-protestantischen Glaubensbegriff auf Grund der un herstellen will, W1E wünschenswer und notwendigbeıderseıtigen egriffe OM Wiıssen möglıchst gemeılınver-
Mıt Recht wırd aber auf

1st. Kr soll ja doch, das ist seine Aufgabe, dıe (Gesamt-
ständlıch dargestellt ZU haben heıt der (Glaubenslehren ın cdie Gegenwart hineinstellen
dıe Darstellung un!: Bekämpfung des falschen auDbDens- un S1E nach Maßgabe des Bedürfnıisses der lebenden
begriffes das Hauptgewicht gelegt. (‚;eneratıon erki  en und begründen. Daher sınd alle

In der Art der Behandlung se1nes Gegenstandes weicht
nıcht merklich der üblichen ab der Nominalısmus Kants, Fragen, dıe GT Zn ehandeln hat, AI Fragen der Gegen-
Kants Kritik der Gottesbeweise, x ants Vernunftglaube, Ortho- wart und WESCH des aktuellen Interesses, Cdas jeder gyläu-

Indoxıe und Rationalismus In der protestantischen Theologıe. bıge Chrıist für s1e hat und haben muß, ZU behandeln.
den einzelnen Darstellungen und Argumenten dagegen zeigt sıch Das olt auch denjenigen, cıe 1ıne historiısche Seıite
der erf. ziemlich selbständıg und umsiıchtıig. Ob dabe!1 dıe Be- haben; WIE das bel der Mehrzahl tatsächlich der Hall istkämpfung Kants nıcht doch schroff und radıkal ist ?
Uns würde N wenigstens sympathischer 24  Cn nd auch 9C- Auch S1e wırd >I nıcht reın als hıstorısche Fragen be-
rechter erschıenen seln, VO der Schablone abgewichen handeln, sondern als Fragen der (Gregenwart,. Und doch
zare, nach welcher Kant nıt der logischen Idee se1ınes Systems muß beı rıchtiger Behandlung der dogmatischen Fragenverwechselt wird. Der Idealismus, der 23 mM1t allzu hand- dıe AaNZC V ergangenheıt mitreden lassen. Aus den 11ıefengreiflichen Argumenten widerlegt wird, ıst ohl [0)8! Kant nıcht
gelehrt worden (vgl. Sentroul, Kant und Aristoteles 159 der Vergangenhelit, die vieltönig redet, für den aber, der
Dagegen erhält AUuS$s 1 großen SaANZCH eın ebenso das rechte (Gehör und Verständnıiıs hat, harmoniısch ZU-

packendes WIE auch Bıld VO Jjener philosophischen
Grundströmung, deren logische Weıiterentwicklung etzten Endes sammenklingt ZU dem einheıtlıchen Überlieferungswort

der VOIL (‚eıiste (sottes beseelten Kırche, SOl S1E be-den Modernismus zeıtıgen sollte.
antworten.Im drıtten Kapıtel, das mehr dıirekt praktischer Wiıe sollte ıhm da nıcht der oroße Kırchen-

Natur 1st, verteidigt mıt orOßer Sachkenntnis und ent- lehrer der mıittleren Zeıt wıllkommen se1n, wıe sollte GT

schıedener Überlegenheit den katholischen Glaubensbegriff ungestraft ıhn 1gnOorleren dürfen, der VOL allen anderen
SCHCH dıe modernen Schlagwörter Ol der Freiheıit des verstanden hat, das Überlieferungswort der Jahrhunderte

einheıtlich zusammenzufassen‚ alles A chie richtige StelleWiıssens, VO. der kückständigkeıt der katholischen V ölker
und dgl mehr. Alles, WAas der moderne gelstige Kultur- setizen un den überlieferten Stoff oroßartıg und

genlal AU systematisieren ” er ıst der unsch deskampf Schwierigkeiten innerhalb des (;ebletes O1l

Glauben un Wissen vorbringt, findet hıer ıne sach- yroßen Papstes, dıe theologische Summa des Aqumaten
möge wıeder, W1E rüher »10 lange Zeıt hindurch Jakundige Antwort. Auch der, dem dıe rıchtige Antwort

dem Wesen nach geläufig 1st, wırd bel der solıden Be- schon der Fall Wal, das Lextbuch der T’heologıe und

handlung Cathreins, beı selner Belesenheıt und selinen spezle der Dogmatik werden, vyewiß sehr begründet, und
großen Kenntnissen auf dem (;ebilete der Rechts- un der kanadısche Dogmatiker. verdıent Lob und Anerken-
Sozlalwıssenschaft, vıel Neues finden. NUNg, daß dem sehr berechtigten und den Idealen

Bad einberg. Ludwig Heinrıchs. uUNSeTGTI 1 heologıe entsprechenden Wunsche s() verständnıs-
voll nachgekommen ıst.

Die SI  e Bände, ın welche das Werk zeffällt, sındPaquet, Aloisius Adulphus, Proton. ApOST., rCS,. cad (‚ana- nıcht numerıert. Man muß hre keıihenfolge AUS derens1s SOCIUS, theol doctor el prof. In unlivers. Lavallensı Inec); Disputationes theologicae SC Commentarıa Praefatio des Bandes De Deo (p entnehmen.
in Summam theologicam Thomae Opus Pontificın jedem Bande wırd der Stoff ın Nısputationen, diese WCCI -
Brevıs laude ıllustratum. Ediıtio altera A De Deo Unl  ® den ın Quästionen, dıese wıederum ın Artıikel eingeteilt.
et trIno, 1905 (AVE 447 5:} De creati1one, 1905 435 S,} Anfangs decken sıch dıe Quästionen und Artikel mıiıtDe reparatione pOSL lapsum pCer gratiam el virtutes, 1906 denen der thomistischen Summa, bel der weiteren Dar=-(461 5 De incarnatione Verbi, 1907 (463 S:} De y I
mentis, Pars prima, 1909 459 De sacrament1s, Dals stellung jedoch werden wohl auch mehrere Quästionen
secunda, CLE appendice de Novissimis, I9I10 449 5;) Romae, der Summa ın 1ne zusammengefaßt, W O das Bedürfnıs
Fr. Pustet, 5 — 1910, 80 Jeder Band der Gegenwart dıies torderte: oder AdNSCHLECSSECN erscheinen

Diese sechsbändige ogmatık schließt sıch Al Diıeses Bedürfnis der (regenwart ist 1n der W eıse
dıe Summa Iheoloz1ca des I’homas Aln und will, W1Ee überall schließlich maßgebend9 daß keine rage,

der Untertitel Ssagt, 1ın Kommentar Y diıeser sSelin Der deren Beantwortung INa ’ mıt Recht [0)831 Dogmatiker
Verf. hat damıt einem Wunsche EeOS 13 entsprochen, erwarten kann, übergangen wird ; der ert weıß S1E alle
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iın dem O1l I homas entlehnten Rahmen Al gyeelgneter Kriıtik der thomistischen Lehre ıhn, diese Lehre mißverstehend,
SCHOMMECN hatte, nıcht aber In dem S5ınne, In welchem BanezStelle unterzubringen. In solcher W eıse werden c1e an nd die folgenden Thomisten ıhn (und ZW ar als den Sinn des

Pprıma un dıe >  ahızZ tertlıa DAars der Summa ' „kommen- h Ihomas selbst) DSECSCNH dıe Molinısten nd Kongruisten
tıert‘, VOLN der Secunda Dars aber, WOT1IN I homas dıe verteidigen hnatten. Scheeben hat 1m Kirchenlexikon 1L, 1678
Moral behandelt, Clıejenıgen Teıle herangezogen, ıe nıt Recht SCHCH Limbourg bemerkt, dals diıeser 4 5 Zeugn1s des

(unmittelbar nach em Konzıiıl Irtient wırkenden) Bartholo-al Jetzt nıcht mehr In der Moraltheologıe, sondern 111
INAuUs ı8! edıina und des Bellarmin fÜr dıe schon damalıgeder Nogmatık FE behandeln pflegt. Es sınd die Lehre al dieseExistenz einer thomistischen Iradition übersehen hat.

VO. der Erbsünde, VO der (Gnade un den eIN- Tradition D1S auf Ihomas selbst zurückgeht, dieser also die
behandelt S1E unter dem Lehre der DPraemoOotıo physica vorgetragen Hat; hat ın glän-YEDOSSCHNECN 1 ugenden.

zusammenfassenden Lıtel nDe reßaratione“ 1m Bande zender W eise der Löwener Dummermuth
Schneemann nd Frins gezelgt, un neuestiens wıeder

I)ıe Behandlung selbst verdient Lob un Anerken- De] Prado in seinem schon gENANNIEN Werke Wer also die
NUNg. Hınreichende Liefe In der Auffassung, musterhafte PraemMOtı0 PhyYSLCA bekämpfen will, der hat nıcht bloßß aıt
Klarheıt ın der Darstellung, Bestimmtheit und angemessene Banez, sondern mıt TIThomas selbst Ün TUn Seine Schüler

kämpfen für diese Lehre LU w eıl sS1e überzeugt sınd, da(}Kürze der Ihesen, Gründlichkeit un: Scharisınn ın der
dıe Lehre des Meisters 1St nd auf Gründen ruht, dıe keıin ach-

Beweisführung nd 1n der Wiıderlegung der gegnerischen geben dulden. S1e 1st aber nıcht dıie Lehre des Meısters, als
Behauptungen sSınd Vorzüge, dıe sıch durch das I} ob dieser erfunden hätte. Dafß Ihomas sS1€E€ tiefer und xlarer
Werk fast gleichmäßıe hındurchziehen. Sıe lassen C1I-=- erfaßt nd dementsprechend auch faßlicher /AUDE Ausdruck C

racht hat als seıne Zeitgenossen, das 1st richtig. Im übrıgenkennen, daß der hervorragend veranlagte Verfl. nıcht U111-=
hat auch C} diese Lehre vorgefunden. S1e W al schon, bevor

SONST cCıe chule des LThomas besucht hat Doch be- In Parıs lehrte, die COMMUNLS sententına der Doctores Parısıenses.
dart hlıerzu noch einıger Bemerkungen. Wer sıch davon überzeugen will, der lese das Büchlein VOI

Der erl. ist nämlıch des Anschlusses dAll NO= lgnatius yeHer M Bonaventurae PrincLpPLA ÄAe O  NCUFSUW

AsSs kein Vertreter der alten, tracıtionellen T’homıisten- Dei generalt aA.d acthones CM  SA}  "UM secundarıım collecta SN
T’homae doctrina confirmata, C:laras Aquas 1897 (91Ischule, sondern e1iIn Schüler des Kardınals Satollı und 5 Verhält sıch dıe Sache ber S dann dart keiner, der sıch

wıe ciLeser 1ın Verfechter jenes unter LeO SR auf- ın der Weise, wıe dıe Sache selbst und die oberste kirchliche
Autorı1ität verlangen, an en IThomas anschließen will,gekommenen (Jetz schon stark 1m Abflauen begriffenen)

N eothomismus, der eınen AMıttelweg zwıschen dem tracıtio- diıese LeHtE: die beı ıhm en Kern des Systems bıldet un schon
und dem Molinıismus V: ıh {1] dıe gemelnsame Lehre der damals In der SahNzZChnellen T homısmus gyefunden ZU Christenheıt maßgebenden Hochschule davon ausnehmen.

haben wähnte un sıch einredete, für ch1eses Phantasıe- ber erklären, wolle dem Aquinaten als Schüler folgen
gebilde OS den h T homas und dessen Schüler un nd AR ıhn sıch anschließen, W1Ee dıe oberste kırchliche Autor1-

tat C wolle, nd doch dıe Lehre verwerfen nd alsKommentator Cajetan 1n Anspruch nehmen können, „„Banezianısmus”‘ bekämpfen, das ist der hellste Widerspruch.,weshalb AT ıch auch den amen schola cajetano-ihon*_u'stz'ca Denn der wahre Ihomas: 1sSt einmal ohne dıe genanme
beilegte. Lehre nıcht ZUuU haben, nd dıe kırchliche Autorität meint denNamen „Schule“ verdient sIıE nicht,Diese Richtung en wahren T’homas und seine wahre Eehre: WwIr auch dann
dafür 1st sS1e unbedeutend und ephemer zeıigt V e eınen als selbstverständlich annehmen müßten, Leo XI n 111

lobenswerten kıter In der Bekämpfung des Moliniısmus (mıt Eın- seiner Thomasenzyklika nıcht auch ausdrücklich gESAgT atte.
schluß des Kongruismus) und insbesondere der Ssrientıia media
Uun!: lehrt mı1t der Schule des h Ihomas dıe Wirksamkeıit der Darnach sınd c1e Satollaner Zu beurteıilen. S1e sind
Gnade n Intrınseco. ber das Palladıon der Thomistenschule, selbstverständlıch besser als dıe Molhnıisten und KOM=
dıe Praemott0 physica, welche Ja doch dıe Wirksamkeıit der gyrulsten und eısten durch dıe Bekämpfung derselben derGnade Ab Inr ınseco TYSI verständlich Macht: weIlst s1e n ıt der-
selben Schärfe ab, w1e dıe scıentıa media der Molinisten und ahrher keinen geringen Dienst. Es ist seıt iıhrem Auts
Kongrulsten. In der Behauptung, Dominicus Banez sel treten schon vielen klar geworden, daß In Cder kar der
der Eriinder der praemotıo physica und diese se1 inıt der mensch- Molinismus (und Kongrulsmus) mıt seinem lahmen undiıchen W illensfreiheit unvereinbar, macht s1ıe gemeinschaftliche 1m Grunde unmöglıchen Gottesbegriff nıcht mehr 1n UÜUASGEGSSache mit en Molinisten nd belegt wıe diıese dıe Ihomisten
mı1t dem Namen Banezıianer. Dem mu( im Interesse der Wahr- eıt hineinpaßt, 1n welcher der wogende: Kampf der
heıt fest und entschieden widersprochen werden. Denn da (} das, (eister mehr und mehr den theistischen Schöpfer-

[1all mMT em technischen Namen praemotro DAYSICA be- gyott selbst sıch zusammenzıeht un auter als Je
9 schon VOT Banez Gemeingut der thomistischen Schule der alte Streıitruf e Mıchaels
Wäl, W ar ehemals und och ZUuUL Zeit, als der Molinismus auf- als Losung durch cdıie

Reihen tOnt Wer Ga mıtkämpfen 111 für den Gottkam, geradezu notorisch ın der DaANZEN Gelehrtenwelt. orb
Del Prado ftührt ın seliner vernichtenden Kritik, dıe 4 1mM sraels und der Kırche, der muß sıch ehrlich und alli-

Bande seines Werkes De grabia et libero Ar bitrio Al olı- richtie unter cie Fahne des Führers stellen, den dıe gÖLL-
nısmus übt, den Molına, Suarez und Bellarmin als Zeugen datür lıche Vorsehung uLls schon längst gegeben un den ın
aln, zeıgt ber außerdem durch Mitteilung [0)8! Stellen nd Wiıder-
legung der gegnerischen Behauptungen, da() schon Capreolus, UNSEeEICI eıt @er oroße Papst, der dıe Bedürfnıisse dıeser
Ferrariensis und Cajetan die praemotio PAyYSWA beı Ihomas eıt gul annte, auf den Schild yehoben
gefunden und selbst sıch P ihr ekannt haben. W as spezlell Sat Ich denke, diese L at eOSs und -der unmıttel-
Gajetan angeht, so kommt besonders seıIn Kommentar A bar S1E sıch anschließende Kampf, den dıe Männer

I 3 eın wahres Meisterwerk, das aber verstanden seın
SEINES Vertrauens, unter Ci1esen dıe Kardınäle FeCCI,;11l un außerdem 19, 5 ın Betracht. Wenn Nanl Aaus

der Kritıik, dıe Banez ALl Cajetan übt, ZUQUNSIEN der Existenz des Satollı, Lorenzell:, SCOCNH Molına und Suarez das
MolinistenVO den aufgebrachten ‚„Banezianismus“ Kapıtal 31l SapCl, SCHCH den oftenen und den versteckten

schlagen will, w ıe das namentlich Limbourg in der
Zeitschrift rath Theologıe (1850), versucht Ha Molinısmus, den (1lall Kongrulsmus nenNnT, aufgenommen

un mıiıt fester Entschlossenheit eführt haben, bedeuten1st das vergebliche Mühe, da dıe Difterenz zwischen den
beiden großen 1 homıiısten wahrlich nıcht darın besteht, da der 1ne nıcht unbedeutende Wendung 1n dem Kampfe, der
ıne dıe praemotio pPhySsLCA anerkännte, der andere nıcht. uch 11011 schon über dreihundert Jahre Pro dolor ! 1m
Cajetan erkennt sIEe Sanz und voll an,. Seine Abweisung ‚eınes Herzen der Kirche ogekämpit wıird und dieser TOTZ aller
gewissen INflUXUS PFAECDIUS ist damıt sehr wohl vereinbar, da CT

diıesen ın em Sinne meılnt, ın welchem Duns Scotus In seiner Mäßigung, deren Cıe Parteı:en sıch befleißigen, mehr
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schadet als oberflächliche Beobachter sıch vorzustellen nıedrig einzuschätzen. Darum n1at der verdıente Heraus-
vermögen, weıl gerade cıejenıgen entzwelıt, welche der geber der » Katholischen MLISsS1ONeEN«, dem gewıß Nnıemand
Hort des Friedens und der Eıinheıt In ihr se1ın sollten. dıe Kompetenz auf dıiıesem (Gebiet wırd abstreıten können,
Nıcht 108981 aufgebauschte Kleinıigkeiten oder u11 unnütze, den Versuch unternommen, jenen olit angeführten Satz

auf seinen wahren Wert zurückzuführen bZzw Zil wıder-abstruse Dınge handelt e&} sıch In dıesem Kampfe, wıe
1INnan wohl OM solchen hören kann, dıe nıchts (davon IeXENH: SO reich und dankenswert ber C1ıe gebotenen
verstehen und sıch weder durch seıine lange Dauer noch Einzelaufschlüsse aAuch SInd, halte ich doch, übereıin-

stimmend mit l) Schwager, der inzwıschen 1n » I heologıiedurch dıe Krbitterung, mı1t der 61 (früher) geführt worden
ıst, wollen belehren assen. Die 3881 besseres Verständnıiıs nd (Jaube« CLe H.schen Darlegungen einer eingehenden
VO  w ıhm haben, WISsen sehr wohl, daß sıch hıer EBREN Krıtik unterzogen hat, In bezug 4uf dıe Hauptkontroverse,
nıcht mehr und nıcht weniger als 3801 das (janze handelt, dıe Mehrleistungen der Protestanten, den Bewels nıcht

{r erbrachweıl eben das V erhältnis VOI11 (5Oött un Geschöpf In KFrage Freilich muß iıch ılım beipfhichten, WE

steht, un daß durch dıe allzulange Dauer des Streıites ! bel Berechnung der „Höhe der beıderselitigen Bei-
dıe alte Burg  Fo) spekulatıven T heologıe sehr gelıtten träge‘ ım ersten Punkte daran erimnert Oft nıcht
ar Wer daran mıtarbeıtet, ıhn beseitigen, erwırbt genügend beachtet wırd dAaß viele, sehr viele (dıe
sıch e1In Verdienst un die Kırche, der yerade jetzt dıe melsten 2} katholische Missionsbeiträge prıvatım, namentlıch
Einheit ihrer Kämpfer und deren festes Zusammenstehen AREH dem Wege der Kollekten, VOL einzelnen den einzelnen

Das WalSCOCH Ale äußeren Feinde mehr als Je NOTIUT. zugewan werden und daher sıch jeder Kontrolle ent-
Ja auch, Was Cıe Paladıne eOSs 1E dazu führte, zıehen (während protestantischerselts Tast alles durch dıe

sıch mıt Entschiedenheit [8)8! einer Kıchtung loszusagen, Hände der Missionsgesellschaften geht und somıt ıIn ihren
dıe seıt langem eine Rolle gespielt hatte, aber WCRCNO Berichten gebucht wird), daß terner dıe 1U Kosten
iıhres Mangels Al Wahrheıit als Grundlage für dıe Kıinheit [Ür dıe Ausbildung der katholiıschen Vlıssıonare und den
nıcht diıenen xonnte Daß aber dieselben für Thomas Unterhalt der heimıschen Ylıssıonsanstalten stark Ins (3e=
und seine Te begelsterten Männer auch cdıe praemotıo wıcht tallen. agegen möchte 1C mıt Schwager dALe OM

Physica ablehnten, S1E S5OQdar dem Doctor ANZeLCUS und adoptierte Anschauung des Drotestantischen Vlıssions-
theoretikers Warneck, d (L Hauptteıil der „römiIischen““seinem hervorragenden Kkommentator absprechen konnten,

beweiıst HUT, WI1E sehr dıe alten Brunnen verschüttet Walrlell Mıssıionskosten werde durch cdie Urdensvermögen über-
och W1e einst ‘ Isaak dıe verschütteten Brunnen SEINES 1011NMEeEN und gedeckt, stark bezweıleln, ja dırekt iın ADa
Vaters wıeder aufgrub (Gen 20, 15) ist auch dıe jetzt rede stellen.
lebende thomistische Generation eifrıg der Arbelt, uIn Was dıe 1M Abschnıitt geprüften „Beweggründe
die alten Quellen wieder zum fließen zu bringen und der der Missionsunterstützung“‘ angeht, zeıgt das Zugeständnıis,
ahnung EeOS CS nachzukommen : Providete, ul sapıenfia das protestantische Missionsinteresse gyehe vielfach auf
T homae 0 1DS1IS L1IUS Jontibus haurialur, aul alten: 215 wırklıch relig1Ööse Motive zurück, ıne erfreuliche Objektivi-
F1U1S, QU OS ab 1DSO fonte deductos, adhuc inteQ2r0s ef ıllımes Lat, WCN1 e auch sofort durch ıe Annahme eingeschränkt
decurrere cCerta el CONCO: doctorum hHOomınum sentfenlhia est wird, der „Kamp C: Rom“ inspirıere eiınen ansechn-

Die Kesultate dıeser Arbeıt ıchen Prozentsatz(Enzykl. AÄelterni Patris). der protestantischen Missionsgaben.
dürften den Satollianern zeıgen, daß ihre Sonderstellung Kıchtig ist Auch, daß namentlich ails englıschen und Aa1le6-
unhaltbar lst. ollen S1IC mıt wırklichem KErfolge untier rıkanıschen Millıonäre, dıe hıer 5() schwer ıIn Clıe Wag-
dem altbewährten Führer kämpfen, mögen S1EC S1C mıt schale fallen, ZUIR großen Teil sıch durch kommerzıielle

der alten (Garde vereinigen, dıe diesen FKFührer Na Krwägungen eıten lassen, obschon 1Inalı AUus der Tatsache,
kennt un ıhn n1€e verlassen hat, weıl S1E weıß, Was S1Ee daß die englısche Natıon das Haupkontingent sowohl für
An ıhm hat den W elthandel als auch für das protestantische Missions-

Münster W Bernh. 1Dr hölft personal un! Miıssionsbudyget stellt, noch nıcht den VC1 -

allgemeinernden chluß zıehen darf, daß dıe ıne BT
scheinung Ursache der andern SElHuonder, Anton, Katholische und protestantische Im LTeıl werden dıe KEinnahmequellen annalysıertMissionsalmosen. Sonderabdruck AUS der Zeitschrift @D

katholischen Missionen‘‘ (Nr )> ö) Freiburg BE.
und protestantischerselts drel Kategorien aufgestelit, A+e el
uUuns fehlen oder doch 1e]| geringer sınd : ErträgnisseHerder, I0I1I0 (28 87 M 0,50. des Missi:onshandels (den katholiıschen Nlıssıonen als solcher

Es 1ıst eine Hrage VOIN nıcht ZU unterschätzender verboten) Bezüge vieler nıcht cirekt der NMıssıon
theoretischer WIE praktischer Bedeutung, dıe S1C VOUI - dienender Gesellschaften (besonders Bıbelgesellschaften);

lıegendes Schrniftchen ZUD (Gegenstand seiıner Untersuchung Beıträge AUS den Missionsgebieten nd Kırchensteuern
auserwählt hat Denn abgesehen der Wichtigkeit der eingeborenen Christen. Auch hıeriın geben WIT
der dasFinanzquellen für heimatlıche Missionswesen recht,; obgleich WITr yewünscht 1ätten, daß (SIr noch viel
überhaupt, ist eben dieses Problem Insofern aktuell energischer AA dıe Notwendigkelt der finanzıellen Herän:-
worden, als immer wıeder gerade auf anderer Seıte dıe ziehung auch der katholischen Missionsgemeinden hın-

dıe LastenBehauptung wıederkehrt, die protestantischen Mıssions- gyewlesen hätte, cie ebensogut mnıttragen
zuwendungen überstiegen dıe katholischen ß  3 e1InNn Dop- könnten W1e dıe protestantischen. Aber das andert

Mehrfaches.pneltes oder Sal So wırksam U auch nıchts An der JT atsache, W1C Schwager neuerdings zahlen-
Ciese Berufung auf UÜSG16 „Inferiorität“ als Antrıeb ZA5I mäßıg belegt hat, daß dıe protestantıschen Miıssionsgaben
stärkerem (+eben se1n INaY, s() wäre e doch spezıell den 1m Sınne (nach Grundemann über 88 018] 01018 M.)
katholischen Spendern yenüber  &l  €  50 ungerecht und dei A he der Katholiken (20—- 40 000 000) weıtaus überstejgen.
ächlichkeıt gegenüber unwahr, dıie Missionsbeiträge Z Das Schlußkapitel endlich wıll über die Verwendung
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der katholıschen und protestantischen Mıssionsgelder 11 -
Paolo Ubaldı della Nıversıta dı Torino«.
Studı fılologici dı letteratura cristiana antıca, dirett1 dal Prof.

formıeren und dadurch Cdıe Bilanzunterschiede wenıgstens Die Zeitschrift,
teilweıse erklären. dıe vierteljährlich In einem Umfange von ungefähr I5O SeitenIn den heimatlıchen Missionsausgaben In Oktav ZU1l Preise VOI} Jährlich Lire (14 Lire für AS Aus-
entsteht katholischerseıts eın bedeutendes lus durch dıe land) erscheinen soll, wırd Abhandlungen und eingehende Re-

zensionen enthalten. Sowelt as Inhaltsverzeichnis des HeftesAusbildungslasten für cdıe Mıissionare, Clıe EeINC viel tiefer-
gyehende V orbereitung erhalten un: erheıischen als d1ie erkennen Jäßt, wırd S1E sıch ber dıe [.ıteratur der en acht

christlichen Jahrhunderte verbreıten, auch dıe biblischen Schriftenprotestantischen, dafür 1aber auch 3881 Minus f>)  JI der gelegentlich behandeln (A Boattı, ote grammaticalı sul Eweıt geringeren V erwaltungskosten 111 den katholischen nd religionsgeschichtliche Belträge liefern Pascalı I7 mtto
MVlıssıonshäusern un Missionsvereinen ; 4uf dem Missıons- ’ Orfeo ı( Uristianesimo). Die Artikel sınd teıls ıtalıenısch

teıls französisch geschrieben,felde reduzlıeren sıch dıe katholischen Auslagen wesentlich
dadurch, daß dıe katholischen Glaubensboten ım Gegen- Von der Sammlung »Aus en Zonen« 1Sst bereıits das

Bändchen erschienen untier dem Tıtel »Nach Gochinchina«,Satz AA den protestantischen weder (Gehalt noch Pensıion
beanspruchen und 1e] bıllıger arbeıten, schon dank dem herausg. VON Erhard Schlund VL Es bringt dıe 1736

eınem Münchener Franzıskaner verfaßte Missionsreise des
gyemeıInsamen Leben, as dıe meılsten ftühren, während Valerius Rıst AUS der bayerıschen Franziskaner-Provınz und
dıe verheırateten protestantischen MVlissıonare naturgemäß ZW dlr :  A 1n der damals üblichen Schreibweise. Val Rist,
808 Frau und Kınd weıtaus rößere Summen brauchen welcher se1Ine Missionsreise 1722 Ol) Lissabon AUS antrat, enNt-

faltete 1n Cochinchina eiıne solche Wirksamkeıt, daß CE(sehr begrüßen SL, daß für cdiıesen Vergleich die Papst Clemens XII Nachfolger des dortigen Missionsbischofs
Übertreibungen Marschalls ausdrücklich als einselt1g und (apost. Vikars) unter Verleihung der bischöflichen W ürde Ci-

W eıter kommt daß dıegefärbt zurückwelst). NINZU, Nannn wurde ; A empfing Al noch S (28 Aprıl) dıe bischöf-
katholische NMlıssıon eın zahlreicheres europäisches Miss1ıO0ns- liche Weihe, starb ahber leider schon ATl folgenden I3 September.
personal ZU unterhalten nd einen orößeren Kultusetat »Capitaine, Dr Wiılhelm, Relig10ns- nd Oberlehrer, Lehr-
ZU tragen hat dıe V oraussetzung treilich, auch iın der buch der katholischen elıgion für die oberen Klassen

höherer Lehranstalten. Auflage. Erster eil Apolo-Zahl] der Mıssionsstationen übertreife S1C „unvergleichlich“ getik 4.-—6 T’ausend. Göln, P Bachem, [OII (104 8%)
iıhre Kıvalın, beruht auf einer verschıiedenen Berechnungs- Geb M n  (8) Capitaines Apologetik erschien erstmals 1908
basıs (Hıneinziehung der jr Nebenstationen) und ist (angezeigt TIheol Revue 1905 Sp 395) Die Seitenzahl blieb

In der Auflage unverändert; trotzdem ıst der Stoff reicherals IMg abzulehnen, WI1IEe bereıts Schwager nachgewıesen geworden. Dies ward ermöglıicht durch bessere Kaumausnützunghat Alles In 1llem ist der Schluß berechtigt, daß dıe
cArekter und AUS=

nd durch häufigere Verwendung des Kleindrucks auch für eine
katholischen ‚„ Nlıssıonsalmosen“‘ viel Reihe Abschnıitten, dıe früher ın orößeren Druck erschıienen.
schließlicher ım eigentliıchen Ihenst der NMlıssıon aufgehen Dadurch CW d das Buch nıcht nıınder AL Übersichtlichkeit.

Allenthalben 1St auch dıe bessernde Hand A erkennen, dıe 1erals dıe protestantischen. Weniger können WI1Tr 8881 mıt kürzte, Ort erweiıterte der einen Abschnitt völlıg uüumarbeiıtete.der erstien Schlußthese einverstanden erklären A ist e eingehendere Intormation will, wiıird durch dıe Literatur-
durch nıchts erwıesen, daß dıe (‚esamtsumme der PIO- angaben ber dıe einschlägigen Erscheinungen, hauptsächlich 1e

NEuUECrEN, wohl orlentiert. Dabe!l vergißt der Verf. ber niemalstestantıiıschen Missionsgelder dıe der katholıiıschen über- Ein Vorzug geradetrıfft“ S ö nıt Rücksicht auf diese scheıint em Referenten 1n der eısen
dıe Kreise, für diıe eigentlich bestimmt 1St.

Münster SCAHAAAGE: Mäßigung ZUu llegen, mıiıt der auf zahlreiche nd lange Biıbel-
zıtate verzichtet ; zume1lst wählt CL eines, SEINC das kürzeste
AaUuSs Alles 1n allem eın recht brauchbares Lehrbuch. Nur
1n DAar Punkte nat sıch Ref. notliert: S 36 1st Apokryphen mM1t
„Geheimschriften‘“‘ „unechte‘“‘ übersetzt. 4I Man schreıbtKleinere Mitteilungen. „Proselyten““ (T2006HAVTOS), Dıie Berechnung der Jahres-
wochen Daniels ist »X  gul gemeint, ber wohl doch nıcht eiIn-n ’ dem Jüngst erschıenenen Heite der » Rendicont:ı dAella

Accademıa der Tincei, (asse Ar SCLENZE MOrali, storiche filo- tach E mul XUVOLOXN, 52 AOOS stehen. O5 G CH

logiche« Ser V Vol A D E bringt Prof Mancinı ist nıcht klar, P urc Joh. e bewıesen werden sol!
unter dem Tıtel »Per la critica del ‚.Testamentum Job‘« W arum fehlt Apg B 59 stünde STA Wırkung wohl

besser Wirksamkeit. Karl Guggenberger.dıe Kollation und eine Beschreibung des Cod. Me.  NSUS
Salvat, 29, der James bel selıner Edıtion diıeses Apokryphons In » Wahn und W ahrheit. kın Führer auf des Glaubens
den » Texts and Studies« unbekannt geblieben E Mancını!ı Sonnenberg für gebildete Jünglinge Dr Konstantın Holl,
verwelist wıiederhaolt auf den CO Vaticanus, en Maı 1ın seiner Rektor de erzbischöflichen Gymnasialkonvikts ZUu Rastatt. .
COA  . PrinNcEPS benutzt hat, als ine Handschrift, dıe „„noch nıcht nd verbesserte Auflage Freiburg, Herder, 386 S
wıieder aufgespürt worden‘‘ und „deren Auffindung völlig CI- 12° M 2,2 geb M 2,50.« Be!l seinem ErSsStien Erscheinen
aßlich gewesen‘“ sel. Ich weıl} nıcht, für dıe eıden Ge- 1st das Büchlein in der Theol. Revue 1909 Sp 788 freudigehrten den Kodex gesucht hat, ber O hätte nıcht vieler Mühe begrüßt worden. Daß ecsS jetzt ın einer verbesserten Doppelauf-bedurtft ıhn finden, da ın em Leo Allatıus verfaßten lage erscheint, ist eıne Rechtfertigung des ihm damals SCSPCH-alphabetischen Kataloge der griechischen vatıkanıschen Hss, der deten Lobes Möge das Buch auch weıterhın recht viele Jungeiın dem Arbeitssaale der Vatikana jedem ZUr Verfügung steht, Jerzen erobern, 111 S1IE 1m Glauben ZiX erhalten der sS1€e für den
klar dem Worte Job angegeben 1St nd ZW ar 1st der Glauben zurückzugewinnen., Die Anlage Ist unverändert SC-cod. Vatic Gr 1238, der SIC einerselts durch seinen Septua- blieben: Die Tugend des Glaubens, Die Sünde des Unglaubens,gıntatext, andererseılts durch dıe apokryphen ‚, Testamente der Glaubensgefahren nd Glaubensschutz. Die Seitenzahl 1st W

Patriarchen‘“‘, dıe auf das „ Testament Jobs‘*‘ folgen, einer gestlegen. Unter en Verbesserungen des Buches fand iıch auch
nıcht geringen Berühmtheit erfreut. UÜbrigens haben sowohl meıner Freude Quellenangaben für manche bemer-
Batıftol in dem » Bulletin CFitiqUe“« (1889) IS als uch kenswerte Zitate; wıe das ın der Theol Revue W

Charles, The Greek Verstions of Fhe estaments of A*he twelve en Heinrichs.
natriarchs (Oxford 190: X’ nd ohl auch Gonybeare, den
Charles zıtlert, angegeben, da das Testamentum Job ıIn em Die päpstliche Konstitution ZVEiNO affiatu Nov I91I1I

hat eıne reiche Literatur 1n periodischen UOrganen und selbstän-gENANNILEN Kodex enthalten 1st digen Schriften 1m Gefolge.Rom. ercatl. Das ın Nr. 63 angezeigteSchriftchen von Prof. Dr. Mıchael Gatterer E » Wie
Eine BEDl Zeitschrift, dıe der Erforschung der altchristliıchen al das Brevier?« legt schon In 345 verbesserter Auf-

Literatur dıenen soll, ırd VO der Libreria edıitrice internaz10- lage (9.—12. Tausend. Innsbruck, Rauch, E Zl 0,25
VOL: Es welst eıne Reıihe VOI Korrekturen und namentlıch zahl-nale ın T urin angekündigt ınter dem Tiıtel »Didaskaleion.
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reiche Ergänzungen auf, da{(} der Umfang Seiten AC- »Heiligen-Legende ın täglichen Lesungen und Betrach-
wachsen ist. Insbesondere sınd en Vorschriuften für das Jahr LUNgEN. Von Dr. Friedrich Hense. Auflage. Mıt 16 oll-
19012 eingehendere Erläuterungen gewıdmet worden. IIr Pa- bıldern. Freiburg Br., Herder, IOII (AVI,; 724 8°)

t1'17 Gruber, Kapıtular des regul. Chorherrenstiftes Vorau, bıetet Geb 735 0.C Die VO Hense 1 Anschlufl Al P Grosez
eıne 'yere »Anleitung Breviergebete nd Feler verfaßte Legende unterscheıdet sıch VOIN anderen Büchern dieser
der Messe nach der Konstitution „„Divino afflatu‘« (Graz; Art hauptsächlıch dadurch, dafl S1Ce as Leben des Tagesheiligen
Ulr Moser, 16 16° 0,20), worın dıe Vor- 1n aller Kürze erzählt nd hıeran dıe ratıon des Breviers SOWw1e
schriften In fünf laren Regeln zusammenfaßt, rel Modiı des eıne Betrachtung In 1e1 Punkten anschließt. Die Neuauflage ist,
Breviergebetes unterscheıdet nd eine kalenderartige Übersicht SOWwelt Ya konstatieren konnte, inhaltlıch nıcht verändert worden.
über die Tage g1Dt, A08! denen dıe verschıedenen od]1 Zu beten Hıngegen sınd L6 Vollbilder beigegeben ; hierdurch erklärt sıch
iın Anwendung kommen. Eıne reın tabellarısche, aber Qul dıe Preiserhöhung (früher 1Ur 6) Wır wollen diese Bılder
übersichtliche Anordnung der verschlıedenen Ofhizien geben dıe nıcht näher kennzeichnen ; gewIlssen Lesern mögen SiIe recht
»Schemata ad recıtanda varıa OÖfficia Breviarıiı Omanı wıillkommen se1ın, aber W’1T glauben, da{(l sS1e hne Schaden des
luxta 11OVUI Psalter11 ordınen1« (Linz, Kath Preßvereın, SaANzZCH auch In der Auflage entbehrlich SEWESECN waren.
8(! A:) Es werden Schemata unterschieden, deren Anuf- »Katholischer Kindergarten der Legende Kıinder.bau nd Besonderheiten AUS dıeser praktischen Zusammenstellung
auf en ersten Blick erkannt werden können. Bedeutend reich- Von Franz Hattler erb. Auflage, hrsg. ÖOl einem

Priester der Gesellschaft Jesu Freiburg Ba Herder, IOI Ihaltıger 1sSt »La Reforme du Breviaire, 10]  — esprit, SS PTE- (XAVI, 608 SI} 8°) 6,40 ; geb RC Die He Aut-SCY1pt10NS nouvelles, Documents ol commentaıre par le han.
Callewaert, Prof. de lıturgie i President du Grand Sen1- lage des bekannten ‚„Kindergartens‘‘ on Hattler welst 81

naıre de Bruges. Bruges, Beyaert, 64 SI 80 Fr 0,50.6 Die wenıge Veränderungen auf. Ks wurden dıe Lebensbeschreibungen
Schrift enthält zuerstit IEz 1 en Wortlaut der päpstlichen des sel Bernhard von Baden und der Lioba eingefügt nd

Zzwel altere Leben weggelassen. Für den Anfang des (Jktober-Konstitution nd der zugehör:gen Rubricae un erortert sodann
mMOonNnAates wurde e1Ne Belehrung ber pA S Rosenkranztest und asın em Kommentare dıe die Reform beherrschenden Ideen und Rosenkranzgebet CS 490 — 498) eingeschaltet. Die Erzählungeniıhre hauptsächlichen Richtlinien, en Auf bau des Breviers und

seıne Bestimmung, dıe Tagesstunden nd die Woche Zu heiligen, wırd das Buch erbaulichen L2sestoff blieten.
sınd dem kındlichen Gemüte angepaßt, ber auch für Erwachsene

endlich dıe Durchführung der Reform. Der erf. begnügt sıch aasi 8

also nıcht nıt eıiner nüchternen Wiedergabe der praktischen Personalien. Privatdozent Dr Georg Aicher A der
Regeln. Mıt ogroßer Wärme nd berzeugungskraft we1l} auf Univ. München ist ZUNM Protessor der neutest Exegese ATl
Grund der Geschichte der Liturgie nd AUS den Texten selbst Lyzeum u Bamberg er  nannt worden.
auch dıe erhabene Schönheıt des OÖfficium dAivinum zeigen
und den Leser in en (Geist un dıe Bedeutung desselben für
das priıesterliche Leben einzuführen. Soeben erschıen uch
och »Das NEUEC revilier. Kurze Anleitung ZUINL Breviergebet Bucher und Zeitschriftenschau. }
nach den neuesien päpstliıchen Bestimmungen. Von P Hardy
Schilgen Köln, Bachem (32 24 O, (D C /Zuerst Biblische Theologie.werden dıe beıden Hauptcharakteristika der Brevierreform, dıe
CLE Verteilung der Psalmen un das Hervortreten der Sonntags- JAankus > Die aramäiıschen Papyrus u,. iıhre Bedeutung für as
offizien kurz berührt, annn die Regeln für die verschliedenen (Reformation I1912, 6, ö2 -—84; 8) 117/8)
Offizien (Sonntage, Festtage, Ferjen und besondere Offizien) Daıichers, S) Ihe ramaıc OSTIracon ftrom Elephantine and
dargestellt, endlıch dıe Anderungen 1n en einzelnen Teilen des the festival of Passover (Proceed, of the 50 of bibl. Arch

Kın 1912 Ta L/ — >Offiziums Oll] der Matutin bıs ZUT Komplet angegeben., Margoliouth, The Elephantine papyrı (Expos. 1912 7anıAnhang mıt den nNeUECN Regeln für dıe Messe un! noch ZzWEI
Beilagen und ıne Tabelle machen den Schluß. [)as Schrifttchen 9_
1st reın praktisch gehalten, knapp, klar Uun! übersichtlich. Das Burney, E TIhe priestly ode and the LCW Aramaıiıc papyrı
Papier 1st schlecht, der Preis des Heftchens entschieden Z hoch trom Elephantine (Ebd Febr.; Q

Mahler, Ba Die Doppeldaten der aramäılschen Papyrı Oll
»Auf den Stufen YAED Heiligtum. Geistliche Lesungen ssuan SA ASSYT. 1912, z 61—76Priesterseminarien und Priester. Von Kreuser, Relig10nSs- Nöldeke, P, Inkonsequenzen ın der hebräischen Punktatiıon

lehrer. Dülmen 5 W., Laumann 260 6°) 2 ; geb S 1—15).
2,75+ Das Buch enthält IO!  O Lesungen der Betrachtun- KON: M., Einführung in das | Wiss. Bıldung 102]

SCH ber dıe Pflichten des Priesters, seın Tugendleben, seine Leipzig, Quelle M., 19i2 (125 111 Abbild 8°) M I
Vorbilder uUuSsSW.,. siınd keine aufgegangenen Blüten, sondern Stderk. W., Die Entstehung des Z.9 umgearb. Aufl
} halberschlossene Knospen, dıe geboten werden ; der Leser |Sammlung Göschen 29 Berlin, Göschen, I9012 (144soll immer L1UT eın Kapıtel vornehmen, aber dıe eine Knospe {2° 0,50.
SOTSSall, lhebevoll! auseinanderfalten, die innern Blätter und Nau,; P Notes de Cr1t1quUES bıblıques : La pericope de Bl
Fasern betrachten durchsuchen, un uf em Grund einen NT- femme adultere ST Ia Didascalie. Dr Sur DPs. VIL, { @ Fa 0 C
wicklungskräftigen Fruchtknoten finden.“* Jeder Priester und Permutations des ettres M, N, B ans le Codex Vaticanus.
jeder T’heologe wırd SCTH} ZUuU dıiıesen „Lesungen‘‘ greifen, 8808 Un INOL aebreu ans 'Tobie IL, Le locution Adonat
dadurch en „„Geist seiner Jugend‘“‘ ZU bekräftigen und Z C 1' - Äı  .08 est-elle PFOPIC A} Luciıen? Le Marchalianus,
NEU nd sıch 1im Eıfer 1r dıe Erfüllung der täglıchen Pflich- VIe s1iecle » (Rev de Vor chret. I9II, 4, 425-433)
ten nd OUbliegenheiten stärken. a Ferares. O; La Duree de ”’annee bıblique el l’origine du not

J 1 Extr de la »Revue de IINZUISt1qQUE«, 1912] Parıs,» Was MmMAaCcC die Frömmigkeit liebenswürdig und
rtruchtbar ? Erwägungen Ol) Matthias VOoO Bremscheid Durlacher,. 1912 (24 8 0

SCyu Maıinz, Kirchheim, IOII (144 0 ’ (zu 1A1 : codice sacerdotale E SSyr. 19012, 1 $ 16-21).
Frömmuigkeıt 1st ‚„die Liebe Gottes, JTreue 1m lenste des Henry, B., 16 recıt dıt de | a chute (Rev de theol. et de
göttlichen Heilandes, Kamp{ SCHCH alles Niedrige nd Sündhafte philos. IOITI, ) , F 8

DEIVEr, The book of Judges (Expos., I91I11I NOvV., 385 —404 ;ın UNsSETIM Innern und Streben nach Tugend und Vollkommen:-
h ‘t“ Dec.; $18-530; I912 Jan,, 24-38; FeDr.; 120-137).Sollte dıe Frömmigkeit darum nıcht überall geachtet
werden ? Wenn trotzdem bei SOogeNanNnNteEN „frommen Personen‘‘ Rotstein, W Jotham’s Fabel | Jud rhythmisch-
5 manches abstößt, 1st C weiıl s1ie eben nıcht die wahre krıtisch behandelt CZ ASSVYT. 1912, s 22—29
Frömmigkeıt besitzen und beim Anstreben, (Gott dienen, @ Berdmans: D Die Nasım hassobeoth (Ebd V n
unterlassen, uch en Nebenmenschen achten. In seinem Poznanskı, 5 Aus Mose ıbn Chiquitilla’s arabischem Psalmen-
leinen Büchlein welst Matthias auf dıe notwendigen Eigen- kommentar (Ebd 38— 60).
schaften eiınes wahren frommen Lebens hın Hommel, K Die Götter NıbhazGottvertrauen,
Sanftmut, Bescheıidenheıt, ohl gehütete Zunge, Wohltätigkeit, CO Lit.-Ztg. I1912, 2y Sp 118). Tartak [2 Kön. 1 7, 31
Erfüllung der Berufspflichten UuSW. [DDas Büchlein wiıird 1iedem
guten Christen Ol Nutzen sein können ; dem Seelsorger hıetet Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken allı Herr

mannigfachen Stoft ZUuU Vorträgen 11 {rommen Verelinen. Kaplan Loy Berlin und Herr Dr r- Münster.
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Kıttel, Rı Geschichte des Volkes Israel. Bd Palästina 111 4ixerOont; i La christologie de Nestorius (Universite cath.
der Tzeıt Das Werden des Volkes Quellenkunde (3e- IO12 JanV.,
schıichte der Zeıt bıs ode Josuas, fast vollständig Chavannes, al Pelliot; Un raıte manıcheen retrouve
neubearb. Aufl Gotha, Perthes, [O012 (ALIL, 668 ST ö°) C Chine, trad. 6} annote (Journ aslat, I9II nOov.-dec.,

16 499 —617).
>mıth, A  9 TIhe natural strength of the psalms (Expos., I912 Eveiis; D Sur les L1101115 PFrOPTES arabes Kaisoun : Mousın

A 1L — I (Rev de V’or. chr:  et IOITLI, 4, 416—421).
Müller, E, Zum Aufbau [0)8 kzechtiel, Kap ( Wıener Nau, P Sur ( Jupiter) (assıus e Mousin (opolis) Ebd 422/3)

Kunde Morgenl, I9II, 4'! A Z S AC HE E Ibn Saad Biographien Muhammeds, selner Ge-
DAyYCE; B Notes Ezekiel AAIA, nd fiaal-Khamman fährten E der spateren Träger des Islams D1S 230

der Flucht. E E Letzte Krankheit, Tod ‚u13 Bestat-(Proceed., of the Soc of bıbl rtch I912 Jat:, 26/7).
Budde, K Hos 7, (Z ASSYT. I912, I_3) 30 —3232 Lung Muhammeds Bıographien der Kenner des kanon. Rech-
Savary, A Les PaAapyIusS ei I1a crıt1que textuelle du LEeS des Koräns, die ‚ Lebzeıten des Propheten ın der

(Rev de V ’or. chret. 1911, 4, 396—415). folg. Generation in Medina gewirkt haben. Ärs
Nestle, Ba Von en lateın. Übersetzern jer kvangelıen kE Schwally. Leiden, Brill, 1912 (XXIL, 214 Lex 5

Wiss. 19012, I! 80 — Frıedlaender, 1a Qirqgisäni’s Polemik FCH! en Islam (Z
|die Evangelisten bel der Arbeit (Ebd 95  {  6) Assyr. 1912, VE Q SE

W eıß, B 9 Der Gebrauch des Artıkels beı en Gottesnamen. Hirschfeld, HS Kın Karäer ber en Mohammed gemachten
Exegetische Studien ZUr neutest Grammatiık. [ Aus „I’heol. Vorwurf Jüdischer Torähfälschung (Ebd I1—113)
Stud CR Krti 1: Gotha, Perthes, [OII (SEE 109 8°) 1,60. BeCcKeETt H- Christliche Polemik islamische Dogmenbil-

A C k‚ A „Ach 388! gekommen.“ Die ausdrücklichen Selbst- dung (Ebd 75 —195$)
zeugnisse Jesu ber en Zweck seıner Sendung Ul. seines Connolly, H> Anonym1ı auctorIis eXpoOSIt10 officıorum eccle-
Kommens CR JI heol I1912, I K s]ae Georg10 Arbelensiı vulgo adscrıpta. [ Corpus Scr1pt. christ.

orjıent. Textus seriesKıiltelmeyer. as Werk Christi (Ebd 31 —40 Scrpt. yn 1omus 91 ] PartIS;
Nestle, B ‚, Wer nıcht mıiıt mır ist, der 1st wıder mich®‘ (Z Poussielgue, IO1I1 (245 8

Wiss. 19012, D Ö4 —667 Gra f G kın bısher unbekanntes Werk des Patrıarchen Kutychios
P  Orret; Charles, Les ACTIES des apötres el l’eglıse apostolique Alexandrıen (Or. Chriıst, [OII, 2’ S 227— 244

(Rev de theol i de phılos. LOITL, ) i DAatTtern: de, Le NOIN atın de Sainte Odile Colmar, Hütftel,
KRamsay, M.; he teaching of Paul ın erms of the present I1OI2 (26 Lex 8°)

day (Expos. 1912 Jans 52—69; Febr., 37—1653) Fliummamter., A The Churches 1n Britain before
eHistorische Theologie Vol Dn London, Scott, [912 C272 80

Holthausen,; Pn Zum mittelenglischen Gedicht „Kindheıt Jesu  <
Kisler, Ra Zu den nordkaukasıschen Steingeburtsagen (Arch (Ms Laud 108) (Arch. Stud al Sprachen [OII, 3745

Religionswiss, 1912, E2: OS SS 318—322).
|rw ın Beatrice, A-H? Pagan Trinity. London, Eane, 1012 GOUuUE; de, La CGroijsade mayennalse de 1I58 Les Premiers

(3:56 2 y Seijgneurs de Mavenne ei de Laval Mayenne, Poirier, I91I
Oidenbers, HS Die Veden, dıe äiltesten Reliıgionsurkunden (1716 89

ndiens. Vortrag. Halle, Gebauer-Schwetschke, IO1I1I (20 Rajna, D Pılgerfahrten, Straßen 35 Hospize 1 mittelalt. talıen
sa 8°) 0,50. (Intern. Wochenschr. 1912, 4, S 385 —9421)

Gharpentrer, i Bemerkungen ber die vrätya's ( Wiener Morel, B Les Calendriers perpetuels CM 124 dans les dıo-
Morgenl. IOILI, 4, S $5—388) ceses de Beauvals, Novyon 0 Senlıis du s1iecle au XVIHe

H ATFISO&E: Jane Ellen, hemis: A study of the soclal Or1g1ns Compiegne, ImMpr. du »Progres de ’ O1se«, [OII (101 8°)
89)
of Greek religi0n. Cambridge, Univ Press, IO12 (592 Baeumker, P Die Lehre Anselms Canterbury ber en

iıllen ul, se1ine Wahlfreiheit. | Beiträge Gesch Phılos.
LrOeItSCH; E.; Die Absolutheit des Christentums ıl dıe Relı- Mittelalters. 6 Münster, Aschendorff, 1012

gionsgeschichte. ufl Tübingen, Mohr, 1912 (AAVIL 8°) 2,/)
150 SE 85) Ubald d’AlTencon,; Des induences franciscaines SUr l’auteur du

Achelis, Aa Das Christentum ın en erstien reı Jahrhunderten. combat spirıtuel (Etud Francisc. 1912, L5:/5 72 —63).
Bd, Leipzig, Quelle N Meyer, 1912 (AL_, 296 S Lex. Petrıides; D Le moine Job (Echos d’Or 912 JanV., 40-48

8°) Boelen, n [Je Sacraments-hymnen Vanl en h Ihomas
Stölten, V  5 Gnostische Parallelen Z.U en den Salomos (Z van Aqu1ino (Studien deel 76 810—862).

neutfest. Wiss. 1912, I; 2 Hult, D Les elements Platonicıens de Ia doctrine de ITho-
Wensinck, Ephrem’s hymns OIl Epiphany and the des (Rev thomiste IO11I, 6, T Z 66

of Salomon XDO>S I912, PeDE:; 13—7120) BELrBeT,; BE L’Italie, le Saint-Diege CL Charles d’Anjou (Journ.
JTames; R., New ext of the Apocalypse of DPeter 88!| des Sav O!I GGE ) 3

Journ of Theol. Stud I9II July, 723—06083) 5 m HSS K De Stichtingsoorkonde-der illustre L.-V.-Broeder=
Koch, Hi Tertullian 88 der rom. Presbyter Florinus (& d schap of Zwanebroederschap va -Hertogenbosch, 4ANNO 1315

Wiss. 1L9012, IS 59— 8  A  >5 (Neder!l. Arch V, kerkgesch. 1912, n bl S —— 9)
Bıbliothek der Kırchenväter. Des h Dionysius Areopagita Hoogeweg, Hs Urkundenbuch des Hochstitts Hıldesheim 85

angebliche Schriften ber die beiden Hierarchien. Aus dem seiner Bischöfe. 8A5 1370-—1308. Hannover, Geibel,Griech. Stiglmayr. Des Gregorius I’haumaturgus I9TI (VIL, I1I5) 8°) 20,20.
ausgewählte Schriften. Aus em Griech. Bourier. POppek Van, Jan Vall Ruysbroeck, SCN der Wunderbare*“*
Jes h. Methodius Olympus Gastmahl od die Jungfräulich- (Hist.-pol. BI 149, 3, 188-—208; 4, 272—285).
keit. AÄAus dem Griech. BFn dt. kKempten, Kösel, 191 Müller, PRe: Jan V q Ruysbroeck: Van den VII Irappen, INEL
(XXVII, 209 ; VIIL, 60; F 127 8°) 3150 Geert roote’s latijnsche vertaling ultgegeven. Leuwen,

Morin, Gi Notes d’ancienne ITE chr:‘  et. Que faut-ıl entendre Vilanamsche drukker1], I9TII 166 bl 83°) F'r
par les CONfESSOTES, auxquels etait adresse le traıte de Macrobe Greven, I Die Anfänge der Beginen. | Vorreformat. Forsch. ]
le Donatiste ? Le mMmONneEnNtLibuSs sacerdotibus dans le {[ragment Münster, Aschendorff, 1912 (AV, 227 SI Sa 950

Iraube.heresiologique decouvert Par L’interpellation UO’Donnel, F he Historical Basıs of Jansenist Error
duleissimi dans les SCITIMNON\DS, indice de PFrOVENANCE espagnole * (Irısh Iheol uart IOII April, 212—226).

Le fragment inedit Ontra Arrianos de la Collection Bonet-Maury, G, Bossuet ET les pProtesStants de Brıe (Rev.
CanonIque de Corbie s) Un 11OUVCAU 1115 de l’a ()= chret. 1912 fevr., O7r 115
cryphe augustinien De PE QUACSHONIOUS (Rev Bened., 19012, Eec1etrca, B Les Martyrs. Recueil de pIeECES authentiques Sur
T, 2— 90 les Martyrs depuls les origines du christianisme Jusqu au

W ılmart, AR Un 1115 du Tractatus du faux UOrigene espagnol X XO siecle. Iraduites eit publıees Dar H La Revo-
”’arche de Noe (Ebd “ Sn Iutiıon (1791—1.794).: Parıs, QOudin, I9II (GAÄALV, 2I 8°)

Morin, E Un traite inedit du [Ve Des le De s/immilitudine CATNIS Blıard, P- L’empereur Alexandre, les Jesultes ei Joseph de
peccati de Ev6eque S Pacien de Barcelone (Ebd 1-—28) Maiıstre d’apres des documents inedits (Etud., 19012 Janv. 2

Wilmart, Aı Encore Eger1a (Ebd 91—06). 34-—245)
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Brıere Hıstoire du de Rabban Hormizd de 1508 Paliard La CONNAISSAaANCE la liımıte de perfection abolit-
de chret—15632 [trad. du syr. ] N (Rev I9I1I elle la conscience ? (Ann de phılos chr.  et I911I dec DD

p 5 n E S 2072545 4; P 346 —355 AT 1912 35—23709)
Müller, K Vo9 Briefe u A88! Joseph (GJÖörres (Arch. f Martın La formale „Liberum arbitrium eXstinctum

Kulturgesch, 9, 1912, 4, 436 — 474) niribus licet aAttenuatıum el inclinatum“ (GOonc Irıd V1 Cap I)
Baudrillard, E Frederıc Ozanam. Ratıs: Bloud, 1912 (64 (Rev thomiste 1912 y

F7 0,60. Green W On neglected aAaSPECL of the thırd comnmnı1and-16°
Dellen, Va Het Mormonisme. Kampen, ] Kok IOII MMeENT (Expos I912 Febr 186 —192)
Pelczärt, O Pıo 1 } SUu!: pontificato Versione snl la

ed polacca Vol 111 Torino, Berrut 1911 (426 80) Pra  ısche Theologie.
Gillmann, Romanus DOoNLif eX LUTVT'A /R * HEeCcLOTLS

GCENSetluT habere (Arch kath Kirchenr. I1912, 3- 17)Systematische Theolog1e. Neyron, G La 101 de SUCCCSS10 dans l’eglise maıne (Ektud.
incredulı:teDetillieux, A Ekssaı d’apologetique integrale

KAILSCH:
1012 fevr. ) > SSS9

1 les LEMPS premess1ian1ıques. Bruxelles ıbr de actıon A Konstitutioneller Staat päpst! Absolutismus
cath. 1912 (496 16°) F'r Halle Verlag des - Bundes 912 (3:2 UL 05 M O,5

Creed Mereditt TI he critical sıde of Bergson’s philosophy Vıillien Le decret Maxıma CUF' A Gr le deplacement des
(Westm Rev 1012 Febr 194 207 CUTES SUWe, (Canon LOTI SCDL OCTI D S.1ö-=$31

633 —646 dec 716 720 I012 JALIV D IO ANys, D lL’energetique ET la theorıe scolastıque N (Rev al  j
scol I1012, 1, D S—-41) fevr \ ö1—090

Dl.7Du ROUSSECALUX, E 1 e idogmatısme N (Ebd 86-115). Baumgarten, P M Motaus DFOPTUVUS I9I10 über dıe
Frank, ‚ Widersprüche beı mmodernen Entwicklungstheoretikern Formulare d Bul 11 (Röm Quartalschı I19ITI, 25 124—125)

CT Laach I012 I 241—251) Thiemann, P De Franciscaansche kwestie 61 CLK PITOCVC
Werner, © Kraft Stoft. Bewultsein 8l Leben ufl Al oplossıng (Katholiıek IO12 JaD,, 7R Ora—66)

M7 220 Hiılle, PN JT aschenbuch Vereins- H- VersammlungsrechtGotha, Perthes, 1012 (131 80y
|Deutschlınds.Zur Lösung des Welträtsels. Ebd FOL2AVIML, 94 S 80) VL | Seelsorger--Y”raxıs X Paderborn, Schö-

DYrOf, F kınführung ‚88! dıe Psychologie. ufl |W I1SS. nıngh 1O12 445 8*) Geb D
5 Bıldg, 30} Leıipzig, Quelle . & Meyer, 19012 (124::58°) Kats De C194 de soclale ÜLE (verv.) (Neder!
Gebh 1,2 kath SsStemMN)ıEN 1911 S0143 173135 292 —296)

TT Ove1 het WESCI] der zıe] (Iheol _ 1ıydschr I9ITTL, 6, FOorberger I Moralstatistik des Könıgr Sachsen Halle
Verlag des V Bundes I912 (53 8-)) 0.850b 24—542)

Können WITL noch Christen seın ? (Geilistes-Sülzer G: Iıie W illensfreiheit od der iıchbewußte menschl PfennminSsdott },
Wiılle SCI1NC Entwicklung Leipz1g, Mutze, I912 (IV kampf d Gegenw I912 55 S ö5 —
139 8 (l) 2,50. Renaudın L’actıon de la VIG: reliı91euse dans I’kglıse (Rev

Bergmann, W., Mypnose Willensfreiheit 11112 Lichte der thomiste 1LO12 I)
Forschung. . (Frankf. ZEUNUSCM. Brosch,. ST 5 } Hamm , Meier. E Psychische W ıderstände QESCH relig1öse KEinflüsse

ST 85) 0,50. Kırchl. I9II, Ö, 592-—-610)Breer N Ihıemann, 1912 (28
DPessmer W ıllenlosıgkeıt AM.  ) D, BIl. ÖO J.  Willensschwäche (St -Laach Dra am Die kıigenschaften Missionare nach den alten Mıs-

IoI12 150— 164 55 262—2097) sionstheoretikern Z Miss10nswI1ss. 19012,
Cyon, .5 Ott issenschaft | Hd Psychologıe der 5>CHMIdIEn, 1 DDeutsche Kolonialpolitik katholische Heıden-

großen Naturforsc]AI Deutsche Auso KeIDZiE, Veıt CO 2 111551011 (Ebd 25
1912 (ALV, 1543 SE 8°) Östers Das chinesische Schulwesen (Ebd 64)
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